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Nr. 442. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Septbr. [Amtliche s.] Se. Majeität der e dem 
bisherigen Ober⸗Präſidenten der Probinz Schleswig⸗Holſtein, Wirklichen 
Geheimen Nath Baron v. Scheel⸗Pleſſen, das Großkreuz des Rothen 
Adler⸗Ordens; dem Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Dr. jur. Wolff 
zu Flensburg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Geheimen Re⸗ 

ierungs⸗Rath a vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, 
Kinterrſchts⸗ und Medieinal⸗Angelegenheiten, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Rentier Louis Kupffender zu Bromberg den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer und Cantor Finſch 
u Gehofen im Kreiſe Sangerhauſen den Adler der Inhaber des König⸗ 
lichen Haus⸗Ordens von Hobenzollern; dem früheren Brinkſitzer und Ge⸗ 
meindevorſteher, jetzigen Altentheiler Thielking zu Metel, Amts Neuſtadt 
a. Rübenberge, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Fuß⸗Gendarmen 
Kuberek in der 6. Gendarmerie⸗Brigade, dem Steinſetzer Auguſt Münſter 
zu Stargard i. Pom. und den Schiffern Ludwig Schultze zu Teupitz im 
Kreiſe Teltow, Ernſt Schultze zu Neuendorf bei Teupitz, Ludwig Krüger 
und Hermann Grix ebendaſelbſt die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Der bisherige Geheime Kanzlei⸗Secretär Haſſe iſt als Kanzleivorſteher 
im Reichsſchatzamte angeſtellt worden. 0 

Se. Majeſtät der 825 bat die Wahl des ordentlichen Profeſſors, Ge⸗ 
beimen Juſtiz⸗Raths Dr. Beſeler zum Rector der Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
derſität in Berlin für das Studienjahr 1879/80, ſowie die Wahl des Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrers Dr. Steinmeyer in Elberfeld zum Director des ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaſiums in Creuzburg, Regierungsbezirk Oppeln, beſtätigt, und 
dem Raths⸗Maurermeiſter Ernſt Friedrich Jacob zu Berlin das Prädikat 
eines Königlichen Hof⸗Maurermeiſters verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat dem Kreisgerichts⸗Rath Kulemann zu 
Herford den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Kreisgerichts⸗Rath a. D. Glaßer zu Grünberg i. Schl., dem Stadtgerichts⸗ 
Seeretär, Kanzlei⸗Rath Kuſchel zu Breslau, und dem Appellationsgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Inſpector, Kanzlei⸗Rath Brinkmann zu Arnsberg den Rothen 
Adler⸗Oden vierter Klaſſe; dem Ober⸗Poſtdirector, Geheimen Poſtratb 
i e u Düſſeldorf den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
owie dem Oberſt⸗Lieutenant Herwarth von Bittenfeld im 2. Magde⸗ 
burgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 27, bisher Commandeur des Cadetten⸗ 
bauſes zu Potsdam, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den General⸗Conſul 
Auguſt Dionys Gillet, bisher in Konſtantinopel, zum General⸗Conſul 
in Odeſſa ernannt. AA 

Dem Kaiſerlichen Conſul Hagemann in Sao Paulo (Braſilien) iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Reichsdienſte ertheilt worden. 

Le Majeſtät der König hat den ſeitherigen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Richter zu Cöslin zum Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Rath ernannt; dem Sa⸗ 
nitäts⸗Rath Dr. Wilhelm Pröbſting in Hamm den Charakter als Ge⸗ 

eimer Sanitäts⸗Rath, und dem Kreisgerichts⸗Secretär Hübſcher in 
ee BE feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
: Perl . f 
1 0 be Mae de Reg bat den bisherigen Conſiſtorial⸗Rath Dr. Wil⸗ 
helm Friedrich Guſtab Carus in Stettin zum General⸗Superinten⸗ 
denten der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ernannt. 0 

Der ſeitherige commiſſariſche Kreiswundarzt Dr. Bredſchneider zu 
Benkheim iſt zum Kreisphyſikus des Kteiſes Angerburg, mit dem Amts⸗ 
wohnſitz in der Kreisſtadt, ernannt worden. — Der bisherige Regierungs⸗ 
Baumeiſter Heinrich Kröhnke in Bromberg iſt zum Königlichen Waſſer⸗ 
baumeiſter ernannt und demſelben die Stelle eines ſolchen im Bereich der 
Dderſtrom⸗Bauverwaltung mit dem Wohnſitze in Ratibor verliehen worden. 
— Dem gräflich Stolberg⸗Wernigerode'ſchen Schloßbaumeiſter Frühling 
zu Wernigerode iſt die Medaille für gewerbliche Leiſtungen in Gold ver⸗ 
liehen worden. — Dem bisherigen königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter, jetzigen 
königl. Kreisbaumeiſter Carpe zu Cochem a. d. Moſel iſt die Kreisbau⸗ 
meiſterſtelle für den Baukreis Meſchede⸗Brilon, unter Anweiſung des Wohn: 
ſitzes in Brilon, verliehen worden. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt 
ertbeilt dem Kreisgerichts Rath Schneider in Jauer und dem Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Scheven in Stralſund. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 21. Sept. [Vereinigung von Reichsämtern 
mit den preußiſchen Miniſterien. — Bundesrath.] Be⸗ 
kanntlich beſteht ſeit geraumer Zeit der Plan, mit der Zeit eine Ver⸗ 
einigung von Reichsämtern mit den preußiſchen Miniſterien und um⸗ 
gekehrt von preußiſchenf Reſſorts mit Reichsorganen durchzuführen. 
So iſt, und zwar mit allſeitigem Einverſtändniß, die Handelsabthei⸗ 
lung des früheren preußiſchen Handelsminiſteriums unter den Präſi⸗ 
denten des Reichskanzleramts geſtellt, ſo übernimmt das preußiſche 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten die Leitung des Reichseiſenbahn⸗ 
amts. Ein weiterer Schritt nach dieſer Richtung war in einer Ver⸗ 
einigung des Reichsjuſtizamtes mit dem preußiſchen Juſtizminiſterium, 
und zwar unter dem jetzigen Staatsſecretär der Juſtiz, Dr. Friedberg, 
als Juſtizminiſter in Anregung gekommen. Wir betonen ausdrücklich, 
daß der Gedanke nur angeregt war und die weitere Ausführung 
noch fern lag. Allein ſchon die bloße Anregung genügte, um lebhafte 
Bedenken bei den Mittelſtaaten wachzurufen, ſo daß man ſchwerlich 
den Plan weiter verfolgen, ja vielleicht ſogar für gut befinden wird, 
ſelbſt die thatſächlich erfolgte Anregung in Abrede zu ſtellen. — Der 
Bundesrath tritt morgen (Montag) Nachmittag um 2 Uhr zu einer 
Plenarſitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung befindet ſich u. A. 
ein Entwurf über „die weitere Ausdehnung des einheitlichen Syſtems 
der Eiſenbahn⸗Gütertarife“, ferner der Entwurf eines Geſetzed für 
Elſaß⸗Lothringen über das Forſtſtrafrecht und das Forſtſtrafverfahren. 

[Der Brief des Miniſters Dr. Falk.] Die „Deutſche Re⸗ 
vue“ veröffentlicht in ihrem ſoeben ausgegebenen Octoberhefte nach⸗ 
neden Artikel: TE ＋ g 

aben wir eine Umlehr in der Kirchen⸗ und Unterrichts 
befürchten? Ein Wort hierüber von einem Sboats mann en 12 
deſſen Rücktritt der Ruf: Reaction immer lauter wurde, iſt gewiß von all⸗ 
gemeiner Wichtigkeit. Wir veröffentlichen deshalb nachſtehendes Schreiben, 
5 iniſter Dr. Fall an den Chef⸗Redacteur dieſer Zeitſchrift ge⸗ 
richte . 

Auch das, was der Herr Miniſter über eine epentuelle literariſche Thä⸗ 
tigkeit N: u der die „Deutſche Revue“ ihn in Anbetracht der Lage nach 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte und namentlich nach der Kösliner Rede 
aufforderte, wird unſere Leſer intereſſiren. 

Von politiſcher Bedeutung find die Aeußerungen des berühmten Staats⸗ 
mannes über die bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Landtage. Mögen 
dieſe zeigen, daß das Volk nicht ggelonnen iſt, eine Aera des Nüdicritts zu 
begünſtigen. edaction der „Deutſchen Rebue“. 

Berlin, 2. September 1879. 

Hochverehrter Herr. Geſtatten Sie mir, Ihnen zunächſt für Ihre freund: 
liche Zuſchrift vom 18. Juli d. J. meinen beiten Dank zu ſagen. Ihr ge⸗ 
fälliges Schreiben vom geſtrigen Tage und die mir darin in Ausſicht ges 
tellten Bulenben en haben meine Dankespflicht erhöht. Ich wünſche darum 
ehr, daß ich inſofern meinen Dank mit der That abſtatten könnte, als ich 
auf Ibre Anregung, literariſch thätig zu fein, einzugehen vermöchte. An 
ſich iſt mir der Gedanke gewiß ſympathiſch und ich werde ſehr erfreut ſein, 
wenn mir einmal Ihre „Revue“, die ich, ſeit fie beſteht, möglichſt vollſtandig 
gelcien Wa a zur Ausſprache gewährt. Allein die Zeit dazu iſt 
wohl noch nicht nahe. Na 

Ich würde gegenwärtig nicht in ber Lage fein, die Thatſachen über manche 
iutereſſante Punkte klar zu 1 5 noch bei reflectirender Erörterung mehr 

geben oder einen andern Ton anzuſchlagen, als es jeder Einſichtige in 
der heutigen Kampfeszeit kann. 
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Damit aber iſt nichts gedient. Ohnehin wird mir ein derartiges Aeußern 
nicht erſpart bleiben, wenn ich — wie ich ja bisher zu hoffen Urſache habe 
— Dale einen Platz im Abgeordnetenhauſe bei der bevorſtehenden Neu⸗ 
wahl erhalte. 

Es wird Vieles von dem Ausfalle dieſer Wahl abhängen, ja ohne ihr 
Ergebniß zu kennen, werden ſich einigermaßen ſichere Schlüſſe über den 
weiteren Gang unſerer öffentlichen Dinge nicht ziehen laſſen. Ich kann 
meine Sorge über den Ausfall der Wahlen nicht unterdrücken und faſſe die 
Sachlage in dieſer Beziehung ſchwerer auf als Mancher, der im Allgemeinen 
Reaction kommen ſieht. Dagegen hege ich dieſe generelle Furcht nicht. 
Fürſt Bismarck geht ſicher nicht, um den vulgären Ausdruck zu ge⸗ 
brauchen, nach Canoſſa, wenn er es vermeiden kann, und er vermag 
ja viel zu vermeiden. Auf verſchiedenen Gebieten würde es einer Menge 
Geſetzesänderungen bedürfen, und dazu gehörten vor Allem beſtimmte und 
mögliche Ziele: auf wichtigen Gebieten haben ſie, wie es ſcheint, die Gegner 
noch nicht gefunden. 


Wirkliche Sorge trage ich aber wegen des Unterrichtsweſens. 
Darum kämpfen die wichtigſten Factoren der Gegner am leidenſchaftlichſten, 
und in gleichem Geiſte. Hier ſteht ihnen kein Geſetz im Wege und kann 
ihnen bei der Natur des Gegenſtandes keines im Wege ſtehen. 5 

Ueber den Geiſt, in welchem das Unterrichtsweſen geleitet wird, entſcheidet 
ſtets die Verwaltung. f 5 

Es wird ſicher nicht ausbleiben, daß die gegenwärtige Ver⸗ 
waltung den an ſie gerichteten Anforderungen in ganz anderer 
Weiſe entgegenkommt, wie ich das für ſtatthaft hielt. 

Wird ſie nicht aber auch dem ſich vorbereitenden Anſturme Einräumungen 
machen müſſen, die ſie bei freiem Willen nicht geben würde? Das wird zu 
gutem Theile wiederum vom Ausgange der Wahlen abhängen. Es iſt mir 
darum erfreulich, daß in den weiteſten Kreiſen ſich ein Erkennen oder doch 
Empfinden dafür bildet, wo die ernſteſte Vertheidigung geboten erſcheint. 

Die mir aus Anlaß meines Rücktritts gewordenen Kundgebungen, ſo 
zahlreich, daß an eine Beantwortung derſelben nicht gedacht werden kann, 
enthalten dafür den Beweis, mehr faſt noch als die Preſſe. Daraus erwächſt 
eine Hoffnung. Eine andere gewährt mir der Umſtand, daß Manches doch 
ſchon zu tief Wurzel gefaßt hat, um wie mit einem Schwamme weggewiſcht 
werden zu können. Ich bin endlich überzeugt, daß, wenn es zu erhalten 
gelingt, dis ſich die Kampfesleidenſchaft gelegt hat, die Beurtheilung manches 
während meiner Verwaltung Gewordenen eine günſtigere ſein wird, und 
darum die Angriffe auf daſſelbe enden werden. Dr 

Sie ſehen, ich geböre uicht zu den Peſſimiſten. Aber freilich die peſſi⸗ 
miſtiſchen Auffaſſungen müſſen Wahrheit werden wenn von denen, welche 
zum Handeln berufen ſind, die Hände in den Schoß gelegt werden. Möge 
das nicht ſo ſein. 

> vorzüglicher Hochachtung Ihr ergebener Falk. 

Die gemeinſchaftliche Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters und 
des Miniſters des Innern vom 15. September 1879 — ve⸗ 
treffend die Ausführung des § 153 Abſatz 2 des Deutſchen 
Gerichts⸗Verfaſſungs⸗Geſetzes vom 27. Januar 1877] wird im 
„Reichsanzeiger“ publicirt. Es werden hierin für Schleſien die nach⸗ 
ſtehend aufgeführten Beamten des Polizei: und Sicherheitsdienſtes zu Hilfs⸗ 
beamten der Staatsanwaltſchaft beſtimmt: 

1) bei dem Königlichen Polizei⸗Präſidium in Breslau: 

die Criminalpolizei⸗Commiſſarien, 

die Polizei⸗Commiſſarien; a 

2) bei den Polizei⸗Verwaltungen in den übrigen Städten: 

der Bürgermeiſter oder das an deſſen Stelle mit der Führung der 

Polizei⸗Verwaltung beauftragte Magiſtratsmitglied, 

die Polizei⸗Inſpectoren, 

die Polizei⸗Commiſſarien; 

3) bei den Polizei⸗Verwaltungen auf dem Lande: 
die Amtsvorsteher und deren Stellvertreter, 
die Guts⸗ und Gemeindevorſteher und deren Stellvertreter; 
4) die Revierbeamten des Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſens, einſchließlich 
der Directoren der ſiscaliſchen Bergwerke und Salinen. 

[Neue Abgrenzung der franzöſiſchen Conſulate in Deutſch⸗ 
land.] Nach einer dem Auswärtigen Amte zugegangenen Mittheilung des 
franzöſiſchen Botſchafters in Berlin hat die franzöſiſche Regierung die Amts⸗ 
bezirke ihrer conſulariſchen Poſten in Deutſchland anderweit abgegrenzt. 

Es find zugetheilt worden: 1) dem Conſulate in Danzig, von welchem 
das Vice⸗Conſulat in Königsberg reſſortirt: die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, ſowie der Regierungsbezirk Cöslin; 2) dem Conſulate in Breslau: 
die Provinzen Schleſten und Poſen; 3) der Botſchaft in Berlin (mit Con⸗ 
ſular⸗Agenturen in Stettin und Magdeburg): die Provinzen Pommern 
ausgenommen den Regierungsbezirk Cöslin), Brandenburg, der Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg und die Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt; 4) dem 
General⸗Conſulate in Leipzig: die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt, 
das Königreich Sachſen, die ſächſiſchen Herzogthümer, die Fürſtenthümer 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Sondershauſen und die beiden Fürſtenthümer 
Reuß; 5) dem Conſulate in Bremen, von dem die Conſular⸗Agentur in 
Bremerhaven reſſortirt: die Provinz Hannover, ausgenommen das Ufer 
und die Häfen der Elbe, das Großherzogthum Oldenburg, ausgenommen 
Birkenfeld und Eutin, die beiden Lippeſchen Fürſtenthümer und Pyrmont; 
6) dem Conſulate in Düſſeldorf, von dem die Vice⸗Conſular⸗Agentur in 
Köln reſſortirt: die Provinz Weſtfalen und die Rheinprovinz; 7) dem Gene⸗ 
ral⸗Conſulate in Frankfurt a. M.: die Provinz Heſſen⸗Naſſau, das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, das Fürſtenthum Waldeck und die Oldenburgiſche En⸗ 
elabe Birkenfeld; 8) dem Conſulate in Stuttgart: das Königreich Würtem⸗ 
berg und die Hohenzollernſchen Lande. Der dem General⸗Conſulat in Ham⸗ 
burg bereits früher zuertheilte Amtsbezirk, zu dem auch Schleswig⸗Holſtein 
und Lauenburg gehören, iſt unverändert geblieben. 

[Gerichtliche Todeserklärungen.] Bei gegebenem Anlaſſe iſt ent⸗ 
ſchieden worden, daß gerichtliche Todeserllärungen in die Sterberegiſter der 
Standesbeamien nicht einzutragen ſeien, weil gerichtliche Fe en e 
weder im fünften noch im ſechſten Abschnitte des Reichsgeſetzes vom 6. Fe⸗ 
bruar 1875 behandelt werden, dieſelben auch nicht einen wirklichen Todes: 
fall feſtſtellen, ſondern nur die Fiction eines ſolchen hervorrufen, dagegen 
ſind von den Gerichten den Standesämtern überſandte Erkenntniſſe über 
8 Todeserklärungen zu den Sammel⸗Acten des Standesamts zu 
nehmen. 

Werthangabe bei e e e Da das am 1. k. M. 
ins Leben tretende Gerichtsverfaſſungsgeſetz auch die Thätigkeit der Schöffen: 
gerichte in Straſſachen bei den Vergehen des Diebstahls, Betrugs, der 
Unterſchlagung, Sachbeſchädigung, Begünſtigung und Hehlerei von der Höhe 
des Werthes der betheiligten Sache abhängig macht, ſo ſoll, wie ſchon jetzt 
kundgegeben wird, zur Vereinfachung des Verfahrens darauf gehalten 
werden, daß möͤglichſt bei der erſten Anzeige über einen vorkommenden 
Straffall die Werthangabe erfolgt. Die Polizeiverwaltungen, Amtsvorſteher 
u ſ. w. follen daher vom 1. k. M. ab bei Erſtattung von Anzeigen an die 
Staatsanwaltſchaft beziehenlich bei protokollariſcher Aufnahme ſolcher den 
Werth der Sache, ſei es arbiträr, ſei es nach der Angabe der anzeigenden 
Perſonen, mit anzugeben gehalten ſein. 

0. traßburgſ 19. Sept. [Die Kaiſerparade.] Die 
Sonne flieg glänzend über die Feſtungsmauern Straßburgs, wiederum 
einen prächtigen Herbſttag verkündend. Die gewöhnlichen und Extra⸗ 
züge aus allen Richtungen, von Baſel, Weißenburg, Paris, Lauter⸗ 
burg, Rothau und Karlsruhe, verſpätet und theilweiſe mit zwei 
Maſchinen eintreffend, bringen Tauſende von Schauluſtigen aus 
Nah und Fern. Eine wahre Völkerwanderung fluthet durch 
die Straßen. Um 8% Uhr verſammeln ſich die Kriegervereine 
aus Elſaß⸗Lothringen, der Pfalz, Baden, Weſtphalen und Rheinland, 
zuſammen 71 mit 60 Fahnen, 4 Muſikcorps und 1800 Mitglieder 
zählend. Speier, Bergzabern, Edenkoben, Germersheim, Lohr, Oos, 
Kork, Saargemünd, Schlettſtadt, Colmar, St. Ludwig, Benfeld, Eſtein, 


Hagenau, Markirch, Mülhauſen i. E., Saarburg, ſelbſt Barmen, Wald 


rer 


agen dreimal erſcheint. 


Montag, den 22. September 1879. 


bei Solingen und viele andere Städte und Flecken ſind vertreten. 
Die Reſerviſten und Wehrleute der Bezirks⸗Commandos Straßburg 
und Molsheim, etwa 1000 Mann, mit deutſchen Fahnen und die 


zwetmal, an den übrigen 


Ortsbürgermeiſter, geſchmückt mit der ſchwarz⸗weiß⸗ rothen Amts⸗ 
ſchärpe, an der Spitze, ordnen ſich auf dem Broglieplatze. 


Dieſer gewaltige Zug ehemaliger Militärs hat ſich hier ver⸗ 

einigt, um bei der Ankunft Ihrer Majeſtäten in Königshofen 

Spalier zu bilden und der großen Parade beizuwohnen, woech 
ihnen eine Ehrenſtellung gegenüber dem Kaiſer eingeräumt iſt. 

Während ſie hinausziehen auf das Paradefeld, den Straßburgern ein 
noch nie erlebtes Schauſpiel echter Soldatentreue bietend, wälzt ſich 

gleichzeitig ein faſt unentwirrbarer Knäuel von Wagen, Reitern und 
Fußgängern den gleichen Weg entlang. Um „11 Uhr verläßt Se. Maj. der 
Kaiſer in zweiſpännigem Wagen, in großer Generalsuniform, bedeckt mit 
den vielen, in langer, mühevoller Laufbahn erworbenen Orden, be⸗ 

gleitet von Generaladjutanten, die Präfectur, wie immer jubelnd be⸗ 

grüßt. Ihm folgt die Kaiſerin in dunkler, ſpitzenbeſetzter Robe und 

die Großherzogin von Baden in hellgelber ſeidener Robe. Die hohen 
Frauen fahren in ſechsſpänniger Equipage, vom Stallmeiſter und zwek 
Vorreitern geleitet. Den Majeftäten voraus find bereits ſämmtliche 
Fürſten, einheimiſche und fremde Offiziere, fo wie die Civilbehöͤrden 
geeilt. Durch die Straße der Stadt bewegt ſich der Zug der Stelle 

zu, wo noch vor kurzer Zeit das alte Weißthurmthor, die „porte 
nationale“ der Franzoſen, geſtanden, welches der Stadterweiterung zum 

Nutzen Aller weichen mußte und das kaum noch eine Spur ſeiner ehemali⸗ 

gen Exiſtenz zurückgelaſſen. Von hier aus befahren Ihre Majetäten die neue 

Weißthurmſtraße, die Verlängerung der alten, vom früheren zum neuen 
Thore führenden Straße, dieſelbe hiermit weihend für den von heut 

ab auf ihr geſtatteten unbeſchränkten Verkehr! Durch die geſchmückten 
Straßen⸗Unterführungen der neuen Kehler Eiſenbahnlinie, durch das 

neue mit 5 Paſſagen ausgeſtattete, den deutſchen Reichsadler und das 
Stadtwappen in Stein zeigende und herrlich gezierte neue Weißthurmthor 
hinüber über den mächtigen Wallgraben, entlang der hohen, neuen, 

bereits mit ſaftigem Grün bedeckten und reich beflaggten Wälle, fährt 
der kaiſerliche Zug in das feſtlich decorirte Königshofen, einen 3 km 

langen Vorort Straßburgs, vorher dem Platze nahekommend, auf 
welchem jüngſt der Archäologie fo werthvolle Schätze durch Bloßlegung 
eines zu einem römiſchen Caſtell gehörigen Friedhofes entdeckt wurden. 

Am Ausgang von Königshofen beſteigt Se. Majeſtät das Reitpferd, 

einen herrlichen Rappen, und reitet im Galopp mit dem hohen, ſich 

anſchließenden Gefolge auf das ſich weithin ausdehnende Paradefeld. 

Hier ſteht, in 2 Treffen formirt, Front nach der Straße Straßburg⸗ 
Paris, das 15. Armee⸗Corps, combinirt aus allen deutſchen Con⸗ 

tingenten, nebſt den übrigen elſaß⸗lothringenſchen Beſatzungstruppen, 

30,000 Mann ſtark, unter dem Befehle des commandirenden Gene⸗ 

rals v. Franſecky, des Helden von Gravelotte. Da ſteht ſie, die ver⸗ 

körperte „Wacht am Rhein“, unerſchütterlich feſthaltend das ihr an⸗ 

vertraute Kleinod. Weithin ausgedehnt, Regiment an Regiment, er⸗ 

warten die Söhne aller Gauen Deutſchlands ihren oberſten Kriegs⸗ 

herrn, um Zeugniß abzulegen von ihrer militäriſchen Tüchtigkeit. 

Die Truppen ſtehen, in Compagnie⸗, Escadron⸗ und Batterie⸗ 
Colonnen formirt, in folgender Ordnung: 

I. Treffen: 30. Diviſion, Generallieutenant v. Woyna: Oſt⸗ 
preußen Nr. 45, Brandenburger Nr. 60, Braunſchweiger Nr. 92, 
Pommern Nr. 42; baieriſche Beſatzungsbrigade, Generalmajor von 
Muck: 4. baieriſches Regiment, 8. baieriſches Regiment, 2. baieriſches 
Jägerbataillon; 31. Diviſtion, Generalleutenant v. Ziemietzky; Rhein⸗ 
länder Nr. 25, Sachſen Nr. 105, Würtemberger Nr. 126, Nieder⸗ 
ſchleſter Nr. 47, Lauenburger Jäger Nr. 9, Fuß⸗Artillerie Nr. 15, 
Pionniere Nr. 15. 

II. Treffen: Generallieutenant v. Drigalski: Hannov. Dragoner 
Nr. 9, oſtpreuß. Dragoner Nr. 10, ſchleswig-holſteinſche Dragoner 
Nr. 13, pommerſche Ulanen Nr. 4, 5. baier. Chevauſ.⸗ Regiment, 
ſchleſ. Dragoner Nr. 15, rhein. Ulanen Nr. 7, ſchleswig⸗holſteinſche 
Ulanen Nr. 15, 1. und 2. Abth. Feld⸗Artillerie Nr. 15, 1. und 
2. reitende Batterie rhein. Feld⸗Artillerie Nr. 8, 1. und 2. Abth. 
bad. Artillerie⸗Regiment Nr. 13, 4. u. 6. Batterie des 2. baieriſchen 
Feld⸗Artillerie-Regiments, Trainbataillon Nr. 15. 

Unter den Klängen der Nationalhymne reitet der Kaiſer mit Ge⸗ 
ſolge die Fronten hinab, vom jubelnden Hurrah ſeiner Truppen und 
der auf 20,000 geſchätzten Zuſchauer begrüßt; die hohen Frauen fol⸗ 
gen im Wagen. Sodann nimmt Se. Maj. Aufſtellung vor der großen, 
dicht beſetzten Tribüne. Die Truppen defiliren in obiger Reihenfolge, 
in Zug⸗Escadron⸗, Batterie- und bezw. Compagnie⸗Front, was zwei 
Stunden währt. Der baieriſche General v. d. Tann führt dem 
Kaiſer das ihm verliehene 2 Niederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 47, ſpäter 
der Großherzog von Baden ſein Rheiniſches Ulanen⸗Regt. Nr. 7 vor. 
— Es folgt der zweite Vorbeimarſch, die Infanterie in Regiments⸗, 
die Jäger und Pionniere in Bataillons⸗Colonne, die Cavallerie, Ar⸗ 
tillerie und der Train im Trabe. — Unglücke waren nicht zu beklagen. 


— 


Als komiſches Intermezzo finde jedoch Erwähnung, daß vielen Sol⸗ 
daten in dem aufgeweichten fetten Lehmboden Stiefel und Strümpfe 


ſtecken blieben, wodurch dieſelben genöthigt waren, ohne Fußbekleidung 


zu defiliren, was bei den hohen Herrſchaften und dem Publikum große 


Heiterkeit erregte. Auch ein Geſchütz der baieriſchen Artillerie blieb 
beim zweiten Vorbeimarſch ſtecken, fo daß die nachfolgenden Geſchütze 
und Colonnen ausbiegen mußten. Nach Beendigung der Revue 
ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer gegenüber der Kaiſerin und der 
Generalität ſich dahin aus, daß die Leiſtungen der Truppen trotz des 
ungünſtigen Terrains im Allgemeinen gute geweſen. Sodann be⸗ 
fihtigte Se. Maj. die auf dem Paradefeld aufgeftellten Landwehr⸗ 
leute, Reſerviſten und Kriegervereine, dem Führer der letzteren, Juſtiz⸗ 


cath Liebiſch vom Verein Straßburg, mehrmals feinen Kalferlihen 


Dank ausſprechend für die ihm durch das Erſcheinen der Vereine be⸗ 
reitete Freude. Hierauf kehrten die Majeftäten, die Kaiſerin etwa 
5 Minuten voraus, gegen ½3 Uhr zur Stadt zurück, von der Be⸗ 
völkerung, die die Straßen und Fenſter beſetzt hatte, laut begrüßt. 
Der Thermometer zeigte etwa 196 Reaumur, eine beinahe tropiſche 
Hitze, während welcher Se. Maj. 44 Stunden zu Pferd geweſen 
war, gewiß eine große Leiſtung für einen 82 jährigen Greis! 

O. H. Straßburg, 19. Septbr. [Die Kaiſer⸗Feſtlichkeiten.] 
Um 4 Uhr fand großes Paradediner von 300 Gedecken ſtatt, wozu 
ſämmtliche Generale und Stabsoffiziere Ladungen erhalten hatten. 
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Lebens auf das Studium und die Reftauration alter Kirchen verwandt 


Arbeiten haben ihm den erſten Rang unter den lebenden Parifer 
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chmittags 4% Uhr zogen die Kriegervereine nach dem vor dem Maſchinenbeizer Jaſchnewsky wurde von dem erſten Kohlenwagen an die 


neuen Judenthor liegenden Tivoligarten, woſelbſt dieſelben zum An: Feuerung der Maſchine gedrückt, woſelbſt er vollſtändig verbrüht wurde und 


denken an den Kaiſerbeſuch eine Linde pflanzten. 
des Präſidenten, worin er in markigen Worten betonte, daß dieſe 
ſeltene Linde, welcher aus einer Wurzel zwei Stämme entſprießen, 
ein Symbol Elſaß und Lothringens ſein ſolle, welche ſich eben⸗ 
falls erſt noch im deutſchen Boden feſtwurzeln müßten, warf der⸗ 
ſelbe mit dem Wahlſpruch: „In Treue feſt, in Eintracht ſtark!“ 
unter begeiſtertem Hoch der Verſammlung auf Se. Majeſtät und 
unter dem Donner der Kanonen, den Klängen des „Heil dir 
im Siegerkranz“ den erſten Spaten voll Erde auf die Wurzeln des 
Gedächtnißbaumes, welchem Beiſpiel ſämmtliche anweſende Damen und 
Vereine folgten. Ein zwangloſes Banket hielt die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung noch lange zuſammen. Um 48 Uhr begann die Gala⸗ 
vorſtellung in dem ſeit 1872 den Trümmern des Bombardements 
verjüngt erſtandenen, eleganten Stadttheater. Unter der Leitung des 
Director Heßler war der Bühne gegenüber im 1. Rang eine herrlich 
goldroth draperirte Kaiſerloge errichtet. Der Separateingang an der 
nördlihen Theaterſeite und die Gänge waren mit Teppichen belegt, Bühne, 
Kaiſerloge und Gänge prangten im Schmuckerotiſcher Gewächſe. Sämmt⸗ 
liche Plätze waren dicht beſetzt mit feſtlich gekleidetem Publikum. Die Logen 
des erſten und zweiten Ranges zeigten reiche Garderoben und Edelſteine. 


Die Kaiſerhymne von Händel, arrangirt vom Capellmeiſter Saar und 


geſungen vom Geſammtperſonal der Oper und des Schauſpiels, er⸗ 
öffnete die Vorſtellung, worauf das von Frankfurt herbeigeeilte Ballet 
einige Piecen aufführte. Um 8 Uhr erſchienen Ihre Majeſtäten nebſt 
höchſtem und hohem Gefolge in der Kaiſerloge, vom aufſtehenden 
Publikum mit begeiſterten Hochruſen begrüßt. Die Majeſtäten dankten 
nach allen Seiten und nahmen dann auf vergoldeten Lehnſeſſeln, die 
Kaiſerin rechts dem Kaiſer, Platz. Die Großherzogin von Baden 
ſaß neben ihrem kaiſerlichen Vater, neben dieſer hohen Dame der 
Kronprinz von Schweden. Der Großherzog von Mecklenburg, der 
deutſche Kronprinz, der Großherzog von Baden, die Prinzen Wilhelm 
und Georg nahmen in zweiter Reihe Plat. Der Kaiſer und die 
deutſchen Fürſten hatten Generals⸗, der Kronprinz von Schweden 
weiße Küraſſier⸗Uniform angelegt. Die Kaiſerin trug eine blaß⸗ 
violette, die Großherzogin eine himmelblaue Geſellſchaftsrobe mit 
Spitzen und Guirlandenſchleppen, bedeckt mit Diamanten, beide hohe 
Frauen im glatt friſirten Haar herrlich funkelnde Diamantenkronen. 
Es folgte das Luſtſpiel „Ein amerikaniſches Duell“ von Moſer, 
welches ſich lebhaften Belfall der hohen Herrſchaften errang. Den 
Schluß der Vorſtellung bildete das Ballet „Kornblumenwalzer“, eine 
prächtige Compoſition und vom geſammten Balletperſonal getanzt, 
welche ſich des wiederholten Beifalls der hohen Herrſchaften zu er⸗ 
freuen hatte. Nach Schluß des Theaters gegen 9 Uhr kehrten die 
Majeſtäten über den Broglieplatz, an welchem auch heut wieder faſt 
ſämmtliche Häuſer reich illuminirt hatten, zur Präfectur zurück. 


Frankreich. 

O Paris, 19. Septbr. [Viollet⸗le⸗Duc +] Es if geſtern 
Abend in Paris eine Todesnachricht angekommen, welche die künſt⸗ 
leriſchen Kreiſe und die politiſche Welt gleich ſchwer berührt. Der 
berühmte Architekt Viollet⸗le⸗Duc iſt geſtern in ſeinem Landhauſe am 
Genfer See plotzlich vom Schlagfluß getroffen worden und wenige 
Minuten darauf verſchieden. Er hatte vor kurzem Parls verlaſſen 
und fühlte ſich bei ſeiner Abreiſe ſo wenig leidend, daß er ſeine Frau 
und ſeinen Sohn zu einem Badeaufenthalte nach Dieppe ſchickte. 
Viollet⸗le⸗Duc zählte erſt 65 Jahre. Man weiß, welchen Haß und 
welche Spöttereien er ſich dadurch zuzog, daß er nach dem Sturz des 
Kaiſerreiches mit einem Male ſich als Anhänger nicht nur 
der republikaniſchen Partei, ſondern einer ſehr radicalen Frac⸗ 
tion derſelben kundgab. Zur Zeit des Kaiſerreichs hatte der 

Architekt ſich nicht um die Politik gekümmert. Die Bonapartiſten 
machten ihm nun ein Verbrechen daraus, daß er ſich vom Kaiſer 
zum Ritter, Offizier und Commandanten der Ehrenlegion habe machen 
laſſen und daß er an den bekannten Unterhaltungen des kaiſerlichen 
Hofes in Compiegne einen regelmäßigen Antheil genommen. Kurz, 
Viollet⸗le⸗Duc fand ſich nach feinem Beitritt zur Republik ungefähr 
in der Lage Edmond About's, mit dem Unterſchied jedoch, daß der 
letztere ſich zu einer weniger weit vorgeſchrittenen politiſchen Anſicht 
bekennt, als Viollet⸗le⸗Duc dieſelbe bekannte. Der Architekt wurde 
auch der Mitarbeiter des Romandichters in deſſen Journal „Le 
XIXe Siecle“, wo er lange Zeit politiſche Fragen behandelte, bis 
der Unterſchied ihrer Anſichten zu offen zu Tage trat. Auch im 
Pariſer Gemeinderath ſtimmte Viollet⸗le-Due immer mit den Radi⸗ 
calen und er erwies ſich namentlich als entſchieden anticlerical, in 
der That ein kurioſer Gegenſatz bei dem Manne, der die größte Zeit ſeines 


hatte. Sicherlich war Niemand ſo in den Geiſt der mittelalterlichen 
Baukunſt eingedrungen, als Viollet⸗le-Due, und feine Reſtauration 
der Notre⸗Dame⸗Kirche von Paris, des Domes von Amiens, der 
Sainte Chapelle hinter dem Juſtizpalaſte, des größten architektoniſchen 
Wunderwerkes vielleicht, das Paris aufzuweiſen hat, ferner des 
Schloſſes von Pierrefont und des Schloſſes von Eu, alle dieſe 


Architekten und Archäologen angewieſen. Er hat auch mehrere Bücher 
geſchrieben, die von feiner umfaſſenden Gelehrſamkeit zeugen, fo 

namentlich einen Dictionnair der franzöſiſchen Architektur vom, 11. bis. 
16. Jahrhundert und eine Geſchichte der menſchlichen Wohnung in. 
den vorhiſtoriſchen Zeiten. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 22. Septbr. [Eiſenbahnunfall.] Ueber den zwiſchen 
den Stationen Leſchnitz und Gogolin am Sonnabend Nachmittags um 
5 Uhr ftattgehabten Unglücksfall gehen uns heute noch nachſtehende nähere 


Mittheilungen zu: 


Im Laufe des Nachmittags zogen ſich ſchwere Wetterwollen zuſammen, 
die ſich plötzlich um 4 Uhr unter Donner und Blitz in einem wolkenbruch⸗ 
artigen Regen entluden. An der Wärterbude Nr. 109 gebt ein Feldweg 
über das dortige Bahngeleis, der von einer Anhöhe herniederfübrt. An 
dieſer Stelle lam das Waſſer in mächtigen Strömen beruntergeſchoſſen; die 
rauſchenden Fluthen führten ſoviel Sand und Kies mit ſich, daß die Bahn⸗ 
linie 1 Meter hoch damit überdeckt wurde. Während dieſes Unwetters 
berrſchte eine ſolche Finſterniß, daß man nicht im Stande war, auch nur 
mehrere Schritte weit zu ſehen. — In dieſem Momente kam der aus 
Oberſchleſien abgelaſſene Kohlenzug Nr. 330 heran, deſſen Führer keine 
Ahnung von einer derartigen Verwüſtung haben konnte. Seiner Inſtruction 

gemäß mußte derſelbe weiter fahren, um ſo ſchnell wie möglich aus dem 
Bereiche des Wollenbruchs zu kommen. — Wie bisweilen im ſtrengſten 
Winter die Bahnlinien mit Schneemaſſen zugewebt find, jo waren bier ſchon 


eine Strecke weit vorher die Geleiſe mit fußhohem Sand bedeckt, doch war 


bis zum Augenblicke der Kataſtrophe die Maſchine noch immer im Stande, 
den Sand zu zertheilen, bis plötzlich die Locomotive entgleiſte, den 2 Meter 
boben Damm bherabſtürzte und Tender, ſowie die dreizehn nächſtfolgenden 


KRaohlenwagen mit ſich riß, die ſich haushoch über einander aufthürmten. Der 


Nach kurzer Rede lauf der Stelle feinen Tod fand. Auch der Locomotivführer Kurzer erhielt 


durch die auf ihn ſtürzenden Wagentrümmer ſo ſchwere Quetſchungen, daß 
er in Folge der erlittenen lebensgefährlichen Quetſchungen nach Verlauf von 
zwei Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Mehrere andere Bahnbedienſtete er⸗ 
litten mehr oder weniger bedeutende, jedoch ungefährliche Contuſionen, einer 
derſelben, der über den aufgethürmten Wagen haushoch auf feinem Schaffner⸗ 
ſitze ſaß, iſt wunderbarer Weiſe ohne die geringſte Verletzung geblieben, ein 
zweiter, der Packmeiſter Taſche, wurde aus dem Wagen geſchleudert, erlitt 
aber nur eine Beſchädigung am Kopfe. Von Seiten der Bahnverwaltung 
wurden ſofort alle verfügbaren Kräfte aufgeboten, um jede Unterbrechung 
des Fahrdienſtes zu vermeiden. Im Laufe der Nacht wurde aufs ſchnellſte 
eine Nothgeleiſe hergeſtellt, welches an der Unglücksſtätte vorüberführt. 
Geſtern Abend jedoch waren die Paſſagiere des Abend⸗Perſonenzuges und 
des von Wien kommenden Courierzuges gezwungen, auszuſteigen und den 
dahinter bereitſtehenden Zug zu benutzen. In Folge dieſes Umſtandes 
trafen die beiden erwähnten Züge um 2% Stunden verſpätet in Breslau 
ein. Um 10% Uhr wurde der Courierzug von Breslau vorſchriftsmäßig 
abgelaſſen, während in der Nacht um 1% Uhr die von Wien verſpätet ein⸗ 
getroffenen Paſſagiere mittelſt Extrazuges nach Berlin befördert wurden. 
Geſtern ſind nach Fertigſtellung des Nothgeleiſes an der Unglücksſtätte die 
Züge von Oberſchleſien wieder regelmäßig hier eingetroffen. An der Stelle 
der Kataſtrophe ſind gegenwärtig Hunderte von Arbeitern mit der Ab⸗ 
räumung der zertrümmerten Wagen beſchäftigt. 

+ [Militäriſches.] Geſtern Abend um 10% Uhr langte auf dem 
biefigen Centralbahnhof ein Extrazug mit 654 Reſerviſten und Dispoſitions⸗ 
Urlaubern vom 1. Oberſchleſiſchen Jufanterie⸗Regiment Nr. 22 aus Raſtatt 
an. Die erwähnten Mannſchaften ſtanden unter dem Commando des 
Hauptmann Rötber, der Premier⸗Lieutenants v. Richthofen, Woite, 
v. Leckow und Elsner und der Seconde⸗Lieutenants Hagen und Arent, 
ſowie 8 Unteroffizieren als Begleitmannſchaften. Den Mannſchaften wurde 
hier im Bahnhofsgebäude auf Anordnung des Proviantamtes warmer 
Kaffee und Semmel verabreicht. 81 Mann waren bereits auf den Stationen 
Liegnitz, Maltſch und Neumarkt entlaſſen worden. 230 Mann wurden 
bierorts entlaſſen. Die Uebrigen wurden um 11½ Uhr nach Oberſchleſien 
per Separatzug weiter befördert, und werden morgen 82 Mann in Coſel, 
70 Mann in Ratibor und 92 Manu in Rybnik entlaſſen werden. 

+ [Minifter a. D. Hobrecht,] unſer früherer Oberbürgermeiſter, ver⸗ 
weilte in den letzten Tagen in unſern Mauern, da derſelbe von befreundeter 
Seite zu einer Jagd in bieſiger Umgegend eingeladen war. Am vorigen 
Sonnabend fuhr derſelbe wiederum nach Berlin zurück. 


Steinau, 18. Sept. [Remontemartt. — Vieh⸗ und Kram? 
markt. — Schöffen. — eee Zu dem in dieſen Tagen 
bierſelbſt abgehaltenen Remontemarkt waren 27 Pferde aus dem Steinauer 
und den benachbarten Kreiſen vorgeführt worden, von denen im Ganzen 5 
gekauft wurden. Es wurden durchſchnittlich 750 Mark pro Stück gezahlt. 
— Zu dem geſtern bierfelbit ſtattgehabten Viehmarkt waren circa 15 Pferde 
und 50 bis 60 Stück Rindvieh aufgetrieben. Auswärtige Großhändler 
hätten diesmal wiederum bedeutendere Geſchäfte machen können, da beſon⸗ 
ders von Seiten mebrerer Zuderfabrifen nach Vieh zur Maſt ſtarke Nach⸗ 
frage gehalten wurde. Selbſtperſtändlich konnten die Geſchäfte wegen Man⸗ 
gel an Auftrieb nicht effectwirt werden. Zu dem im Laufe des Nachmittags 
abgehaltenen Krammarkt hatte ſich ein überaus zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, ſo daß es beſonders auf dem Ringe und den angrenzenden 
Straßen ſehr ſchwer hielt, die Paſſage frei zu halten. Von den ebenfalls 
ſehr zahlreich erſchienenen Verkäufern dürften mehrere recht dankbare Ge⸗ 


ſchäfte gemacht baben. — In der am 16. d. M. unter dem Vorſitz des] J 


Kreisrichters Herrn Reimann abgehaltenen Sitzung wurde von der hierzu 
erwählten Commiſſion die Wahl derjenigen Schöffen, Hilfsſchöfſen und Ger 
ſchworenen vollzogen, welche in dem erſten Geſchäftsjahre (vom 1. October 
1879 bis 31. December 1880 fungiren ſollen. — In dieſen Tagen wurde 
in dem benachbarten Orte Queiſen die ſeltene Feier eines Doppeljubiläums 
begangen. Herr Cantor Zimmer⸗Queiſen und Herr Lohrer Mascus⸗ 
Guhren feierten ihr 50 jähriges Amtsjubiläum. Letzterer war mit feinen 
Schülern in Begleitung des Logal⸗Schulinſpectors Herrn v. Berg⸗Gurkau 
und des Schulvorſtandes nach Queiſen gekommen. Um 10. Uhr erſchien der 
königliche Kreis⸗Schul⸗Inſpector, Herr Superintendent Lauſchner aus 
Steinau, nachdem die katholiſchen Lehrer des Kreiſes ſich vorher ſchon auf 
dem Bahnhof geſammelt hatten, und begab ſich mit denſelben in das mit 
Kränzen und Guirlanden decorirte Schullocal, woſelbſt zunachſt der Pſalm 
von Schnabel „Gott iſt die Liebe“ zum Vortrag gelangte. Hierauf hielt 
Herr Schulinſpector Lauſchner eine ergreifende Anſprache an die Jubilare, 
die Schüler, die Eltern derſelben und an den Schulvorſtand. Nächſtdem 
decorirte er die Jubilare mit dem von Sr. Maz. dem Könige verliehenen 
Allgemeinen Ebrenzeichen, worauf von Seiten der Jubilare die Gratulationen 
ihrer geiſtlichen und weltlichen Vorgeſetzten, der Schüler, der Schulvorſtände 
und der Collegen des Kreiſes unter Ueberreichung paſſender Geſchenke ent⸗ 
gegen genommen wurden. Hierauf bewegte ſich der Feſtzug unter dem 
Geläut der Glocken und unter Abſingung des Ambroſtaniſchen 1 
nach dem feſtlich geſchmückten Gotteshauſe, in welchem Herr Pfarrer Pohl⸗ 
Küben die Jeſtrede hielt. Nach Ertheilung des lirchlichen Segens celebrirte 
der Local⸗Schulinſpector Herr Pfarrer Buchal⸗Queiſen ein feierliches Hoch⸗ 
amt, bei welchem von den Lehrern des Kreiſes die Vocal⸗Meſſe von Führer 
und der Schnabel'ſche Pſalm „Herr unſer Gott“ zur Aufführung gelangten. 
Nach Beendigung des Gottesdienſtes wurden die Jubilare wieder in feier⸗ 
licher Prozeſſion nach dem Schullocale zurückgeführt, woſelbſt die Zelt: 
geuoſſen in freundlichſter Weiſe aufgenommen wurden. 


——— 

$ Striegau, 19. Sept. [Kirchliche Verſammlung.] Gejterngyuw- 
nütiag fand unter dem Vorſitz des königlichen Superintendenten, Paſtor 
prim. Bäck eine gemeinſchaftliche . des Gemeindekirchenraths und 
der kirchlichen Gemeindevertreter ſtatt. Der vom Rendanten, Particulier 
Broßmann, vorgelegte SEHE ÄRTENE für die verfloſſene Etatsperiode 
wies eine Einnahme von 6378 M. und eine Ausgabe von 5979 M. nach, 
fo daß ein Beſtand von 399 M. verblieb. Das geſammte Vermögen der 
Kirchkaſſe beträgt zur Zeit 8723. M. und hat ſich im verfloſſenen Jahre 
durch Geſchenke und Erſparniſſe um 1500 M. dermebrt. Die im Jahre 
1842 begründete Jubelſtiftung (1375 M.), deren Zinſen durch 100 Jahre 
ftiftungägemäß dem Capital zugeſchlagen werden, erreichte die Höhe von 
2213 M Nach Eintritt des Fälligkeitstermins im Jahre 1942 dürften fos 
mit deu Kirchkaſſe ca. 35,000 M. zufließen. Einen wichtigen Gegenſtand der 
Berathung bildete das von Seiten einer früher gewählten Commiſſion vor⸗ 
gelegta Statut zur Fixirung der Gehälter der Geiſtlichen und Kirchenbeam⸗ 
ten. Die Verſammlung befand ſich in den weſentlichſten Punkten in voll⸗ 
ſtändiger Uebereinſtimmung mit den Anſichten der Commiſſionsmitglieder 
und beihloß vom 1. April 1880 ab die firirten Gehälter auf diejenigen Be⸗ 
träge zu normiren, welche ſich für die einzelnen Stelleninhaber nach einem 
ſechsjährigen Durchſchnitt ergeben. Die Pa zu leiſtenden Gebühren für 
kirchliche Handlungen werden nach Maßgabe der Stolgebühren⸗Ordnung 
und des kirchlichen Localſtatuts für Rechnung der Kirchkaſſe erhoben. So⸗ 
weit die Mittel der letzteren zur Deckung der Gehälter und ſonſtigen lirch⸗ 
lichen Bedinfniſſe nicht ausreichen, ſoll von den Gemeindemitgliedern eine 
Kirchenſteuer erhoben werden, die in Zuſchlägen zur Klaſſen⸗ und klaſſificir⸗ 
ten Einkommenſteuer beſteht. Perſonen, welche von der vorgenannten 
Steuer befreit find, ſollen auch nicht zur Kirchenſteuer herangezogen werden. 
Dagegen ſollen die Stolgebühren für einfache . und Taufen, ſo⸗ 
wie für ſtille Beerdigungen in Wegfall kommen. Ebenſo fallen die Beicht⸗ 
und Abendmahlsopfer, die Offertorien an den Feſttagen, der Klingelbeutel 
und der Neujahrsumgang des Cantors fort. Die Erträge des Gotteskaſtens 
ſollen ſpeciell für die kirchliche Armenpflege beſtimmt werden. Da die be⸗ 
abſichtigte Kirchenſteuer kaum mehr als 10 pCt. der Klaſſenſteuer betragen 
wird und neben dem Wegfall der bisher ſtets als läſtig empfundenen Opfer 
auch die kirchliche Normalacte freigegeben werden, ſo it in der neuen Ein⸗ 
richtung für viele Gemeindemitglieder eine Erleichterung gegen den bisheri⸗ 
gen Modus zu finden. Dieſe Beſchlüſſe, deren Ausführung einer befondern 
Commiſſion übertragen wurde, werden vorausſichtlich die Beſtätigung des 
königlichen Conſiſtoriums erhalten. Schließlich beſchloß die N 
noch die Einführung des neuen Provinzial⸗Geſangbuches, welche in ver 
Weiſe erfolgen ſoll, daß vom 1. Advent 1880 ab der Simultangebrauch des 
neuen neben dem alten Geſangbuch geſtattet iſt. 


—n Bernſtadt, 19. Septbr. [Kreis⸗Synode.] Die diesjährige 
Kreis⸗Synode der Dißeeſe Bernſtadt wurde vom Vorſitzenden, Herrn 
Superintendenten Strauß aus Mühlwis, geſtern Vormittag 10 Uhr im 
evangeliſchen Schulſaal mit Geſang und Gebet eröffnet. Als Protokoll: 
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führer wurden hierauf die Herren Paſtor Sabbatb⸗Stroun, Paſtor 
Berthold⸗Pontwitz und Organiſt ee gewahlt. Die Did 
ceſe Bernſtadt zählt 52 geiſtliche und weltliche Synodal⸗Mitglieder, an⸗ 
weſend waren 45. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war der Beri 
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in der Diöcefe (Referent Vor: 
ſitzender). Die Diöceſe hat 36,500 Evangeliſche in 16 Pfarreien und zwei 
Doppelpfarreien, an denen 17 Geiſtliche wirken. Getauft wurden ſeit vori⸗ 
5 Jahre 600 Kinder, darunter 27 uneheliche, getraut 210 Paare; nur 

Taufe und 1 Trauung fand obne kirchliche Einſegnung ſtatt. In acht 
Parochien iſt die Zahl der Communicanten geſtiegen, etwa 50 pCt. der Be⸗ 
wohner gingen zur Communion. Der Beſuch des Gottes dienſtes hat zu⸗ 
genommen, iſt aber immerbin noch mangelhaft, beſonders auch Seitens des 
Dominial⸗Geſindes. Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betraf die 
kirchliche Armenpflege (Referent Rittergutsbeſitzer von Poſer⸗ Buchwald). 
Referent war der Anſicht, daß die Armen⸗Verbände fo viel als möglich für 
ihre Armen thun, und daß ſich die kirchliche Armenpflege daher erübrige. 
Dieſelbe müßte ih auf Kranke und verſchämte Arme beſchränken. Den 
dritten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Referat des Fabrikbeſitzers 
Herrn Willmann⸗Patſchkey über die Unterbringung ſittlich verwahrloſter 
Kinder. Der Referent meint, daß die Unterbringung ſolcher Kinder in or⸗ 
dentlichen Familien ſehr gut ſei, doch würde ſich bei größerer Zulänglichkeit 
von Mitteln die Unterbringung in Rettungshäuſern als das Beſſere em⸗ 
pfeblen laſſen. Hierauf folgte der Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion und der Bericht über den Synodal⸗Kaſſen⸗Etat. Sodann wurde 
mitgetheilt, daß durch Beſtimmung des königl. Conſiſtoriums die am Orte 
wohnenden Synodal⸗Mitglieder künftig keine Diäten mehr erhalten. — 
Herr Oberſt⸗Lieutenant von Prittwitz⸗Schmoltſchütz beantragte, die Syno⸗ 
dal⸗Verſammlung möge einen Verein für innere Miſſion gründen. Nach 
längerer Debatte wurde ein Ausſchuß gewählt, beſtehend aus den Herren 
von Prittwitz, Paſtor Thäsler und Paſtor Berthold. Schließlich 
stellte Paſtor Ber ger noch den Antrag, den Rechnungs⸗Reviſoren Tage⸗ 
und Wegegelder bei ihren Zuſammenkünften zu gewähren in Höhe der 
Diäten zur Synode. Der Antrag wurde abgelehnt und den Herren an⸗ 
beimgegeben, ihre gehabten Auslagen zu liquidiren. Die Synode wurde 
hierauf geſchloſſen. 


P. Olbendorf, bei Grottkau, 19. September. [Für Blumen⸗ und 
Gartenfreunde! dürfte die Nachricht intereſſant fein, daß im hieſigen 
berrſchaftlichen Garten eine Agave americana in allerkürzeſter Zeit zur 
Blüthe kommen wird. Der Blüthenſchaft mißt heute eine Höhe von 22 Fuß, 
bei einem unteren Durchmeſſer von 6 Zoll; die in Höhe von 16 Fuß aus 
dem Schafte hervorgetretenen zahlreichen Blüthenſtengel ſind mit überreichen 
zum Aufblühen angeſchwollenen Knoſpen verſehen, und gewährt das Ganze, 
das man mit einem vielarmigen hohen Gascandelaber vergleichen könnte, 
einen wirklich wundervollen Anblick. Wer es weiß, wie vieler Jahre es be⸗ 
darf, ehe dieſe feltene Pflanze den Höhepunkt ihrer Vegetationspexiode er⸗ 
reicht und mit welchem Effecte ſie, auf dieſem angelangt, aus dem Leben zu 
ſcheiden verſteht, der ſollte ſich dieſe Gelegenheit, ſie in ihrer ganzen Pracht 
zu ſeben, uicht entgehen laſſen und von der Bereitwilligkeit der Gartenver⸗ 
waltung, die Pflanze Naturfreunden zu zeigen, auch Gebrauch machen. 


„ m— Königshütte, 18. Sept. (Statut, betreffend die Bildung 
eines Innungs⸗Ausſchuſſes.] Zur mehreren Hebung, Belebung und 
Förderung des Innungsweſens in der Stadt Königshütte, ſowie gleichzeitig 
zur Hebung und Förderung des Handwerkerſtandes in derſelben in wirth⸗ 
ſchaftlicher und ſittlicher Beziehung wird hierſelbſt ein Innungs⸗Ausſchuß 
errichtet, für welchen die nachfolgenden Beſtimmungen mit den bieſigen 
Innungen vereinbart find: Der Innungs⸗Ausſchuß beſteht aus den Ober⸗ 
meiſtern derjenigen von der zuſtändigen Behörde als Corporation aner⸗ 
kannten Innungen der Stadt Königshütte, welche ſich demſelben durch 
Innungsbeſchluß anſchließen, ſowie aus je zwei von der Innungs⸗Ver⸗ 
ſammlung zu wählenden Mitgliedern derſelben. — Der Ausſchuß wählt 
einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter aus feiner Mitte. — Der Ausſchuß 
iſt berufen, die allen Zweigen des Handwerks und den Innungen gemein⸗ 
ſamen Angelegenheiten zu verwalten und überhaupt die Intereſſen der 
nnungen und des Kleingewerbes, insbeſondere auch den Behörden gegen⸗ 
über zu vertreten. Der Magiſtrat wird bei wichtigen Angelegenheiten und 
Maßregeln, weiche die . Kaen im Allgemeinen und das Kleingewerbe 
betreffen, die gutachtliche Aeußerung des Ausſchuſſes erfordern. Letzterer 
iſt verpflichtet, die erforderten Gutachten abzugeben. — Wenn eine ftädtifche 
Fortbildungsſchule errichtet werden ſollte, ſo ernennt der Ausſchuß die zu 
demſelben zuzuziehenden Vertrauensmänner aus den Mitgliedern der 
Innungen, auch wird derſelbe bei der Begründung wie demnächſt bei allen 
erheblichen Veränderungen in der Organiſation der Schule vom Magistrat 
gehört werden. — Nach etwaiger Errichtung eines gewerblichen Schieds⸗ 
gerichtes wird der Ausſchuß für die aus dem Stande der Arbeitgeber zu 
wäblenden Mitglieder deſſelben geeignete Perſonen dem Magiſtrate in Vor⸗ 
ſchlag bringen. — Der Ausſchuß wird bemüht ſein, von Zeit zu Zeit eine 
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten zu veranſtalten und dieſerhalb die nöthigen 
Anordnungen und Einrichtungen zu treffen. Nicht minder liegt es ihm 
ob, auch durch ſonſtige Maßregeln und Einrichtungen auf eine beſſere fach⸗ 
liche Ausbildung der Lehrlinge und Geſellen hinzuwirken. Zu dieſem Be⸗ 
bufe wird derſelbe insbeſondere auch für die Beobachtung gleichmäßiger 
Grundſätze beim Abſchluß der Lehrverträge und bei Abhaltung der Geſellen⸗ 
prüfungen Sorge tragen. — Der Ausſchuß iſt berechtigt, behufs Förderung 
der Intereſſen der Innungen und des Kkeingewerbes mit gleichartigen Ber: 
einigungen anderer Städte in Verbindung zu treten und nöthigenfalls Ab⸗ 
geordnete zu allgemeinen Verſammlungen der Innungen oder des Handwerker⸗ 
ſtandes zu entſenden. — Dusch Beſchluß einer Innung kann dem Aus⸗ 
ſchuſſe die Oberaufſicht über von der Innung verwaltete Anſtalten und 
Kaſſen, ſowie die Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen der Innung und 
den einzelnen Mitgliedern derſelben mit Genehmigung des Magſſtrats 
übertragen worden. — Das Statut, am 18. Auguſt er. dom Bürgermeiſter 
Great nen hr lisc he Maler en; der Bäcker⸗, der Schneider⸗, 

er Meta 5 er Tiſchler⸗Innung unterzeichnet und vom 
Magiſtrat am 4. September d. J. genebmigt Forbes weich 
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n Myskowitz, 19. Sept. [Zur Gerſchtsorganiſation. — Jahr: | 


markt. — Rinderpeſt. — Beim biefigen Gericht find noch 
nachſtebende Ernennungen reſp. Verſetzungen eingegangen: Der Gerichts: 
Applicant Scharff ift zum Gerichtsvollzieher ernannt, zugleich mit der Ver⸗ 
ſezung nach Königshütte, der Bote, Executor und Gefangenenwärter Kühnel 
iſt zum Gerichtsdiener am Landgericht zu Gleiwiz ernannt, der Bote und 
Crecutor Haruſch iſt bis auf Weiteres auf Wartegeld geſetzt, die Kanzliſten 
Degenhardt, Fuchs, v. Sosnierz und Weiß verbleiben am bieſigen Amts⸗ 
gericht, wahrend die Kanzliſten Bieß, Kupezpck und Koczott nach Kattowitz 
perſetzt find. Die übrigen Subaltern: und Unterbeamten wiſſen über ihre 
künftige Verwendung noch nichts. Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken 
wir noch, daß die Herren Bureau⸗Aſſiſtenten Gerlach und Spribille zu 


euer.] 


„etatsmäßigen Gerichtsſchreiber⸗Gehilfen“ und nicht, wie bereits gemeldet, 


u Gerichtsſchreiber⸗Gehilfen ernannt worden find. Wie wir ferner hören, 
leibt Herr Kreisrichter Hübner, welcher zum Amtsrichter am hieſ. Gericht 
ernannt war, beim Landgericht in Binden er vierter Richter iſt an Stelle 
des Herrn Hübner noch nicht ernannt. — Der Jahrmarkt am Dinstag war 
von Käufern ſehr ſtark beſucht und waren die Krämer mit dem Geſchäft 
durchweg ſehr zufrieden. Der Viehmarkt, welcher am felben Tage ftattfinden 
ſollte, war wegen der zwei Tage vorher ausgebrochenen Rinderpeſt noch am 
Tage vorber verboten worden. Die Einfuhr von Vieh jeder Art aus Ruß⸗ 
land iſt verboten und haben wir 75 Verhinderung des Schmuggels bereits 
ein kleines Detächement aus Coſel (62. Inf.⸗Regt. hier in Einquartierung. 
Wie wir hören, ſommen beute noch gegen 200 Mann an die Grenze. — 
S Woche brannte in Corſtow die Beſitzung des Gaſtwirths 
Fink ab. C 
Beuthen, 20. Sept. [Zur Rinderveſſ Wie uns aus Polen mit⸗ 
etheilt wird, hat die Rinderpeſt im Kreiſe Bendzin einen bedeutenden Um⸗ 
ang, und es gehen noch immer Meldungen über neue Erkrankungsfälle 
beim Kreischef ein. Der eischef Herr von Heintze hat ſein Quartier in 
Siewiorz aufgeſchlagen und leitet perſönlich die zur Unterdrückung der Peſt 
erforderlichen Maßnahmen. Ruſſiſches Militär iſt zur Abſperrung der ver⸗ 
ſeuchten Orte eingetroffen. (Oberſchl. Grenz⸗Ztg.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) . 

Straßburg, 20. Septbr. Das heutige Corpsmandver war von 
ſchönſtem Wetter begünſtigt. Se. Majeftät der Kaifer begab ſich Vor⸗ 
mittags 9 Uhr zu Wagen bis in die Nähe von Muſau, ſtieg dort, 
in der Nähe des geſtrigen Paradeplatzes, zu Pferde und wohnte dem 
Manöver bis zum Schluß gegen /½2 Uhr bei. Ihre Majeftät die 
Kaiſerin und die Frau Großherzogin von Baden folgten dem Manöver 
gleichfalls in einem 6ſpännigen Wagen. Nach dem Schluß des Ma: 
növerd bei dem Dorfe Wiwersheim wurden Ihre Majeſtäten in der 
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Nähe dieſes Ortes durch die Bürgermeiſter, Geiſtlichen und Lehrer 
des ganzen Kreiſes ehrfurchtsvoll begrüßt. Die Jungfrauen und Schul⸗ 
kinder überreichten Blumenſträuße und richteten Bewillkommnungs⸗ 
Anſprachen an Ihre Majeſtäten. Die Orte Wiwersheim, Offenheim, 
Stützheim, Oberhausbergen und Kronenburg, welche der Kaiſer und 
die Kaiſerin auf der Rückfahrt berührten, waren mit Blumen und 
Kränzen, ſowie mit deutſchen und elſäſſiſchen Fahnen geſchmückt, an 
mehreren Stellen waren Triumphbogen mit dem Kaiſer willkommen 
heißenden Inſchriften errichtet, von den Thürmen tönte Glockengeläute, 
und laute Hochrufe der am Wege verſammelten Bevölkerung begleiteten 
Ihre Maieftäten bis zur Rückkehr in die Stadt. 

Straßburg, 20. Septbr. Ihre Majeſtäten die Kaiſerin und die 
Frau Großherzogin von Baden beſuchten geſtern und heute verſchiedene 
Wohlthätigkeitsanſtalten. Für heute Abend ſind die Vorſtände des 
Vaterländiſchen Frauenvereins zu Ihrer Majeſtät befohlen. 

Straßburg, 20. Sept. Heute Nachmittag 5 Uhr fand bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ein Diner von 130 Gedecken ſtatt, zu welchem 
die Spitzen der Civilbehörden, ſowie die Mitglieder des Reichstags 
und des Bezirkstags und andere Notabeln geladen waren. Bei dem 
Diner brachte Se. Majeſtät der Kaiſer folgenden Toaſt aus: „Ich 
trinke auf das Wohl der Reichslande Elſaß⸗Lothringen, welche Mich 
ſchon zum zweiten Male und namentlich in ihrer Hauptſtadt Straß⸗ 
burg auf eine ſo freundliche Art empfangen haben. Ihnen, Herr 
Oberpräſident v. Möller, danke Ich um ſo herzlicher, als Sie den 
Grund zu dieſen Geſinnungen durch Ihre Adminiſtration in einer 
Weiſe gelegt haben, daß Ich hoffen kann, daß dieſelben auch in der 
Zukunft fi erhalten und bewähren. Die Reichslande Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen und ihre Hauptſtadt Straßburg, ſie leben hoch!“ 

Straßburg, 21. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte dem 
geſtrigen Manöver gegen einen markirten Feind von Vormittags 10 
Uhr bis Nachmittags 2 Uhr zu Pferde in vollſter Friſche bei. Am 
Schluſſe des Manövers bei Wiwersheim ſprach der Kaiſer feine Zu: 
friedenheit mit den Leiſtungen der Truppen aus. Abends 8 ½ Uhr 
fand eine Soirée des commandirenden Generals v. Franſecky in den 
Räumen des Offiziercaſinos ſtatt. 

Straßburg, 21. September. Die geſtrige Soirée bei dem 
General v. Fraͤnſecks in den Räumen des Offtziercaſino verlief ſehr 
glänzend. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin verweilten 
bis nach 10% Uhr daſelbſt. Heute früh 11 Uhr fuhren Ihre Ma⸗ 
jeſtäten mit dem größten Theile der fürſtlichen Herrſchaften und dem 
Gefolge, ſowie den meiſten fremdländiſchen Offizieren zum Feſtgottes⸗ 
dienſt zur Thomaskirche, welchen Pfarrer Steinwender abhielt. Um 
11% Uhr erbat ſich eine bäuerliche Deputation des Kreiſes Erſtein 
in der Präfectur bei dem Kaiſer die Erlaubniß, einen Feſtzug länd⸗ 
licher Bewohner vorbeiführen zu dürfen. Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin traten mit der Deputation zuſammen in den 
Garten, und es defilirte nun, unter Vorantritt eines Mufifcorps, ein 
Zug von 100 Bauernburſchen zu Pferde und 40 Wagen mit Bauern 
mädchen in ihrer heimiſchen Tracht. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin, ſowie Se. K. K. Hoheit der Kronprinz, umgeben von 
den übrigen fürſtlichen Herrſchaften und der Generalität, ſahen ſich 
den Zug mit ſichtlichem Wohlgefallen an. Mit herzlichem Hände⸗ 
druck entließ Se. Majeftät der Kaiſer darauf die neben ihm ſtehende 
Deputation. — Um 5% Uhr findet Diner bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ſtatt. 

Baden⸗Baden, 20. Septbr. In der heutigen zweiten Haupt⸗ 
ſizung der Naturforſcherverſammlung wurden von Ecker (Freiburg) 
über „Oken“, von Goltz (Straßburg) über das „Herz“ Vorträge ge⸗ 
halten. Als Verlammlungsort für das nächſte Jahr wurde Danzig 
gewählt. Heute Abend findet ein großer Feſtball ſtatt. Die nächſte 
Hauptſitzung iſt auf kommenden Mittwoch feſtgeſetzt. 

Wien, 20. Sept. Der ungariſche Miniſterpräſident, Tisza, iſt 
heute früh aus Oſtende hier eingetroffen. Im Laufe des Tages ſind 
auch der päpſtliche Nuntius, Jacobini, aus Gaſtein und der rumä⸗ 
niſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hier angekommen. 

Wien, 21. Sept. Die „Montagsrevue“ enthält einen dem Be⸗ 
ſuche des Fürſten Bismarck gewidmeten Artikel, in welchem es heißt, 
daß es ſich bei dieſem Beſuche um mehr als um eine bloße Cour⸗ 
toiſie gegen den Grafen Andraſſy handele. Die Anweſenheit des 
Fürſten Bismarck werde dazu dienen, die Allianz zwiſchen Oeſterreich 
und Deutſchland neu zu bekräftigen. Ob man die Schwankungen 
der Lage für ſo große und Beſorgniß erregende erkennen werde, um 
ihnen durch pofitive und vertragsmäßige Vereinbarungen einen Damm 
zu ziehen, entziehe ſich der öffentlichen Discuſſion. Nicht um eine 
politiſche Demonſtration handele es ſich, ſondern die Erreichung 
wahrer Bürgſchaften des Friedens fet die Aufgabe der Staatsmänner 
Deutſchlands und Oeſterreichs; den Fragen der Klarſtellung und der 
Pflege dieſer Intereſſen werde ihr Meinungsaustauſch in erſter Linie 
gewidmet ſein. 

Salzburg, 20. Sept. Der deutſche Reichskanzler, Fürſt von 
Bismarck, it mit ſeiner Familie heute Abends 8 ½ Uhr hier ange: 
kommen und in dem Hotel de l'Europe abgeftiegen. 

Paris, 20. Sept. Der Prinz von Wales iſt heute Vormittag 
hier eingetroffen und wird Abends wieder abreiſen, um ſich zunächſt 
nach Darmſtadt zu begeben. 

London, 21. Sept. Aus Simla von heute wird gemeldet, die 
Afridis und andere in der Nähe des Khyber⸗Paſſes anſäſſige Stämme 
hätten ſich für die Sicherheit der zu ihren Gebieten gehörigen Theile 
der Straße nach Kabul verbürgt und die Shinwaris hätten aus freien 
Stücken Proviantvorräthe angeboten. g 

Madrid, 20. Sept. In Katalonien iſt eine aus 28 Perſonen 
beſtehende republikaniſche Bande aufgetreten; die Behörden haben 
eine energiſche Verfolgung derſelben eingeleitet, 8 Betheiligte find 
bereits verhaftet. Verſchiedene Papiere, durch welche eine große An⸗ 
zahl anderer Perſonen compromittirt wird, ſind in die Hände der 
Regierung gelangt. 

Konſtantinopel, 20. Sept. Ueber das bereits gemeldete Atten⸗ 
tat gegen den Sultan iſt ſeitens der Regierung folgende amtliche 
Mittheilung ergangen: Ein Individuum, Namens Conſtantin Kara⸗ 
janopulo, von Geburt Grieche und unter rumäniſchem Schutze ſtehend, 
verſuchte in den Palaſt von Nildiz⸗Kiosk einzudringen, als der Sultan 
gerade im Begriffe ſtand, ſich des Bairamsfeſtes wegen nach der 
Moſchee zu begeben. Die Garden ſuchten das Eindringen des 
Mannes zu verhindern, derſelbe ſetzte fi) aber zur Wehre und ver⸗ 
wundete mit einem Dolche zwei Soldaten und einen Offizier. Hier⸗ 
nach wurde er aber ſelbſt verwundet und verhaftet und iſt in Folge 
der erlittenen Verletzungen in der Nacht vom Mittwoch zum Don⸗ 
nerstag geſtorben. Die vorher mit ihm angeſtellte Unterſuchung ergab, 
daß er wahnſinnig war. a a er 

Kairo, 21. Sept. Die in Ausſicht genommene Neubildung des 
egyptiſchen Cabinets iſt nunmehr erfolgt. In demſelben hat Riaz 
Paſcha das Präſidium und die Miniſterien des Innern und der Fi⸗ 
nanzen, Fakti Paſcha das Juſtizminiſterium und Alimonbarek Paſcha 

das Ministerium der öffentlichen Arbeiten erhalten. Diezübrigen Mit: 
glieder des bisherigen Cabinets ſind auf ihren Poſten verblieben. 

San Francisco, 20. Septbr. Der frühere Präſident der Ber: 


LA im. 


u „ 


einigten Staaten von Nordamerika, General Grant, iſt hier einge⸗ 
roffen und von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch bewillkommnet worden. 
l» m 6e) r ——_ _ ____—_— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Bekanntmachung, betreffend den Betrieb der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft und den Kleinhandel mit giftigen Getränken.] Auf Grund 
des Artikels 3 des Geſetzes, betr. die Abänderung einiger Beſtimmungen 
der Gewerbeordnung, vom 23. Juli 1879 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 267) 
wird hiermit beſtimmt, daß die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
oder zum Ausſchenken von Wein, Bier oder anderen, nicht unter die 
Gattung von Branntwein oder Spiritus fallenden geiſtigen Getränken in 
Ortſchaften mit weniger als 15,000 Einwohnern, ſowie in ſolchen Ortſchaften 
mit einer größeren Einwohnerzahl, für welche dies durch Ortsſtatut (§ 142 
der Gewerbeordnung) feſtgeſetzt wird, fortan von dem Nachweiſe eines vor⸗ 
handenen Bedürfniſſes abhängig ſein ſoll. Bezüglich der Erlaubniß zum 
Ausſchenken von Branntwein und zum Kleinhandel mit Branntwein und 
Spiritus bewendet es bei den beſtehenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen, 
nach denen die Zulaſſung gi dem Betriebe dieſer Gewerbe von dem Nach⸗ 
weiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig iſt. Berlin, den 14. Sept. 
1879. Der Miniſter des Innern. Graf Eulenburg. 


[Die Weiß ſche Millionen⸗Erbſchaft] hatte vor circa drei Jahren, 
beſonders in Ratibor, Alles, was den Namen Weiß oder Loſert führt, 
oder durch Verwandtſchaft zu dieſen Familien gehört, in Aufregung verſetzt. 
Am 15. d. M. iſt nun die „Millionen ⸗Erbſchaft“ vor dem k. k. Landesgerichte 
u Troppau zur Verhandlung gekommen. Der Anklage entnimmt der „Oberſchl. 
nz.“ Folgendes: Unterm 18. Dechr. 1876 wurde der damalige Schullehrer in 
e Edmund Friedrich Weber aus Große, wegen Verbrechens 
des verſuchten Betruges angeklagt, weil er das über den Beſtand einer an⸗ 
geblich nach Millionen zählenden Verlaſſenſchaft nach dem in Ottmachau 
geborenen und in London verſchiedenen Capitän Caspar Weiß aufgetauchte 
Gerücht benützend, durch liſtige Vorſtellungen den Grundbefitzer Joſef Weiß, 
angeblichen Miterben dieſer Verlaſſenſchaft, in Irrthum zu führen und dem⸗ 
ſelben 50 Fl. zu entlocken verſuchte. Mit Urtheil des Landesgerichts Troppau 
dom 12. März 1877 wurde jedoch E. F. Weber von der Anklage dieſes 
Verbrechens freigeſprochen. Von der Lehrerſtelle enthoben, erhielt Weber 
bei der Gemeinde Füllſtein eine Anſtellung als Gemeindeſchreiber, welche 
Stelle er jedoch nuc durch ſieben Monate innehatte, da er nach dem Sitten: 
zeugniſſe jo manche Schwindeleien zu verüben ſuchte und deshalb entlaſſen 
wurde. Nach ſeiner Entlaſſung von dem Grundbeſitzer Joſef Aue in Nieder⸗ 
Paulowitz befragt, auf welche Weiſe er ſich 1150 den Unterhalt verſchaffen 
werde, äußerte Weber: „Jetzt werden „die Weiße“ daran kommen“, und 
Weber 1 77 den Zeugen, ob er nicht im „Weltblatt“ geleſen habe, daß 
jetzt das Geld für die Weiß'ſchen Erben zum Vorſchein gekommen ſei. In 
der That war auch in dem in Wien erſcheinenden Neuigkeits⸗Weltblatte“ 
vom 6. März 1879 unter der Ueberſchrift: „Die Weiß'ſche Millionen⸗Erb⸗ 
ſchaft“, nac hende Annonce zu leſen: „Die Weiß'ſche Millionen⸗Erbſchaft, 
welche ſchon vor zwei Ne allgemeine Senſation machte und bereits als 
Fabel behandelt wurde, iſt den neueſten Berichten des General⸗Bevollmäch⸗ 
tigten Mr. Charles Meiſe in London zufolge, in ein neues und böchſt wich⸗ 
tiges Stadium getreten. Die im Court⸗Houſe gepflogenen Verhandlungen 
haben einen günftigen Erfolg gehabt und es ſollen hiervon durch den Ger 
neral⸗Bevollmächtigten (ſoll beißen Special⸗Bevollmächtigten) Herrn E. 
Weber, deſſen Name in dieſer Angelegenheit den Intereſſenten bekannt iſt, 
alle Jeue, welche an dieſer Angelegenheit ein Intereſſe haben, ſchriftlich 
verſtändigt werden. Um dies zu ermöglichen, wollen ſich alle in dieſer An⸗ 
gelegenheit Betheiligten unter genauer Angabe der Adreſſe und Beiſchluß 
von 2 Fl. als Koſten für die zu gewärtigende Information ehemöglichſt an 
errn Weber in Füllſtein, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, wenden. In der in 
dreslauı erſcheinenden „Schleſiſchen Preſſe“ dom 8. März 1879 findet fi 
eine ähnliche Anzeige, in welcher beſonders auch alle Jene, welche den Namen 
Weiß oder Loſert führen, aufgefordert werden, im eigenen Intereſſe ehe⸗ 
möglichſt vier Mark an die Adreſſe C. F. Weber, R. A. (Rechtsanwalt?) in 
e einzuſenden.“) 
ieſe beiden Annoncen wurden von Weber verfaßt, der das an die 
„Schleſiſche Preſſe“ gerichtete Schreiben mit Dr. Edm. Friedr. Weber unter⸗ 
zeichnet hatte. Weber, welchem nur die erſte Annonce, die im „Weltblatte“ 
erſchien, vorgehalten wurde, behauptet, hierzu von dem ihm perſönlich be⸗ 
kannten Kanzleibeamten Charles Meiſe in London brieflich aufgefordert 
worden zu ſein, indem derſelbe ihm in dem Schreiben vom 21. Februar 
d. J. mittheilte, daß am 15. Februar in dem Court Houſe in London 
in Betreff der Weiß'ſchen Millionen⸗Erbſchaft eine Verhandlung ſtatt⸗ 
gefunden habe, bei welcher conſtatirt wurde, daß dieſe Erbſchaft, im Be⸗ 
trage von 100,000 Pfd. Sterl., wirklich beſtehe und daß bei dieſer Ver⸗ 
handlung beſchloſſen wurde, ſämmtliche Erbprätendenten im Wege der Edictal⸗ 
Citation zu berftändigen. Die Koſten der Edictal⸗Citation ſeien auf 420 Pfd. 
Sterling veranſchlagt worden. Charles Meiſe babe ihn in jenem Briefe 
erſucht, die Erbſchafts⸗Intereſſenten zu verſtändigen, weshalb er, dieſem 
Anſuchen entſprechend, die Annonce einrücken ließ und für ſeine Mühe⸗ 
waltung von den ſich meldenden Intereſſenten 2 Fl. begehrte. Weber legte 
in ſeinem Verhör den angeblich don Meiſe erbaltenen Brief vor, welcher 
jedoch offenbar fingirt und von Weber ſelbſt verfaßt iſt, und zwar zu dem 
Zwecke, um vor den durch jene Annonce berückten Perſonen nicht ſofort als 
chwindler zu erſcheinen. Der Inhalt der beiden Annoncen iſt nun total un⸗ 
FEN denn jene Millionen⸗Erbſchaft beruht nur in der Phantaſie des Be⸗ 
uldigten. ; 
Weber wurde im Sinne der Anklage ſchuldig erkannt und zu einer ſechs⸗ 
8 mit einem Faſttag alle 14 Tage verſchärften Kerkerſtrafe 
verurtheilt. 


) Dieſe Annonce iſt uns feiner Zeit ebenfalls zur Veröffentlichung zu: 
gegangen, wurde aber von uns nach erhobenen Recherchen zurück⸗ 
gewieſen. (Red. der „Bresl. Ztg.“) 


Handel, Induſtrie x. 


Berlin, 21. Sept. Spiritus loco ohne Faß 53,6—53,7 M. bez., ver 
September 54—53,9 M. bez., per September⸗October 53,5—53,7—53,6 M. 
bez., per October⸗November 52,4—52,5 M. bez., per November⸗December 
51,9—52 M. bez., per April⸗Mai 53,6 —53,7— 53,6 M. bez. Gel. — Liter. 
Kündigungspreis — M. 


Breslau, 20. Sept. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die verſchiedenen hieſigen Wochenmärkte waren in den erſten Tagen der 
Woche in Folge der devorſtebenden jüdiſchen Seiertage ſehr belebt, und 
wurden namentlich auf dem Geflügel, und Fiſchmarkte bedeutende Einkäufe 
gemacht. Während der erwähnten Feſttage hingegen herrſchte eine auf⸗ 
fallende Stille im Geſchäftsverkehr. Heute wiederum ſind die Märkte reich⸗ 
lich befahren und liegen Gurken, Weißkohl, Kartoffeln und Obſt in großen 
Mengen zum Verkauf feil. In den letzten Tagen wurden, da die Haſen⸗ 
jagd eröffnet iſt, ſchon eine Anzahl Haſen zu Markt gebracht, welche mit 
3% Mark pro Stück bezahlt wurden. Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Nınvfleiih pro 1 — 5060 Pf. von der Keule 
dito vom Bauche 50 bis 55 Pf., Schweinefleiſch pro Si, 55 bis 
60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 bis 55 Pf., Kalbfleiſch pro 
Bun 50 bis 55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70 bis 80 Pf., Kälberfü e pro 

ab 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 60 Pf. 
Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 Mark, SE pro 
7 05 50 Pf., Kalbsgehirn 33 pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
indszunge pro Stuck 23 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 
Schweinenieren pro Paar 20-30 Pf., Schöpfennieren 1 


Baar 5 I. 


Schöpfenkopf pro Stück 40-50 Pf., Speck pro Pfd. . bis 1 M., 
Schwei lz lunausgelaſſen) pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
e e e e 


€ 
Di amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 


ekocht, 1 Ma ro 
5 90 Pf., geräuchert 1 N. 
amerikaniſches f 


1 50 Pf., Flußhechte, lebende, 70—90 Pf., Seehechte, 
todte, 50 Pf. pro Pfd., Stör pro Pfund 50 Pf., Wels pro Pfd. 70 Pf., ger 
mengte Fiſche pro Pfund 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro 
Slug 1—1½/ Mark., Krebſe pro Schock 2-6 M. 


pro Stuck 1 Ma 


2 Mark, Henne 1% Mark, jun 
pro Paar 80 Pf. bis i A bis 70 PB 


IM, 2 — Pa 


ar 2 
Rehbock 17% Kilo 221 Matt Rebhühner pro Paar 1 Mark 


F.] Tragfähigkeit 10,000 Kg., größtes 


reren A W en * 


40 Pi. bie 1 M. 50 Pf. MWil-Enten pro Süd 2 M. Hafen bro Stk 
fund 50 Pf., 


3—3% Mark. Faſanen pro Paar 8 Mark. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 52 

Commisbrot pro Stück 40 Pf., ai I pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmeh 

pro Pfund 12 Pf., 915 25 pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 

40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 

30 Pf., Graupe pro Liter 50—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. a 
Waldfrüchte. Getrocknete Pilze das Mäßchen 20 Pf. Champignons 


pro Machen 25 Pf. Steinpilze pro 2 Liter 20 Pf. Gelbpilze pro Liter 


10 Pf. Brombeeren à Liter 25 Pf. Blaubeeren pro Liter 20 Pf., Wach⸗ 
bolderbeeren pro Liter 40 Pf. Himbeeren pro Liter 50 Pf., Preiſelbeeren 
pro Liter 15 Pf. Calmus pro Gebund 10 Pf. ’ f 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 8 bis 10 Pf. 
Carotten pro Gebund 3 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumen⸗ 
kohl pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Mohrrüben pro Liter 20 Pf. Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 30 Pf., Chalotten 
pro Liter 35 Pf., Schnittlauch pro Mandel 20 Pf., Knoblauch! Liter 50 Pf., 
Borre pro Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1½ —2 M., Radieschen pro 
Gebund 5 Pf., Kopfſalat pro Mandel 60 Pf., Sellerie pro Mandel 50 Pf. 
bis 1 M., Gurken pro Mandel 60 Pf., Gurken zum Einſauern pro Mandel 
50 Pf. bis 1 M., Pfeffergurken pro Mandel 25 Pf., Senfgurken pro Mandel 50 
Pf. bis 1 M., Dill pro Gebund 10 Pf., Schoten pro Liter 10 Pf., Schnittbohnen 
pro Liter 20 Pf., Oberrüben pro Mandel 15—20 Pf., weiße Rüben pro 
Liter 10 Pf., Weißkraut pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Blaukraut pro 
Mandel 1 M., Welſchkohl pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., Paprika⸗Schoten 
pro Mandel 50 Pf., Kürbis pro Stück 50 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—30 Pf., Pflaumen pro Liter 25 Pf., 
Pfirſichen, pro Pfund 2 M., Aprikoſen pro Pfd. 1% M. Reineclaudes pro 
Liter 15 Pf., Weintrauben pro Pfund 30—40 Pf., Melonen pro Stück 
1—1½ Mark, Ananas pro Pfund 3 M., Apfelſinen pro Stuck 20 Pf., Ci⸗ 
tronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., Feigen pro Pfd. 
60 Pf., Tomaten (Paradiesäpfel) pro Stück 10 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 
50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pf., Prü⸗ 
nellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene 
Aepfel pro Pfd. 50 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., ge⸗ 
backene Pflaumen pro Pfd. 30—40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 60 Mf, 
Pflaumenmus pro Pfp. 50 Pf., Quitten pro Stück 10—15 Pf. 

Küchen⸗ und e Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Kochbutter 80 Pf. ſüße Milch 1 Liter 12 Pfg., 
Sahne 1 Liter 40 M. Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
1M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 1 Käfe pro Stück 75 Pf. bis 1 N., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


W. [Ueberladung von . Dem Uebelſtande, welcher ſich 
bei Handhabung der bezüglich der Unzuläſſigkeit einer Ueberladung der 
Güterwagen über die, an denſelben bermerkten Tragfähigkeitsziffer be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen in einzelnen Fällen ergeben haben, abzuhelfen, hat 
der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten im Einverſtändniß mit dem Reichs⸗ 
Eiſenbabhnamt unterm 15. d. M. verfügt, daß an den Güterwagen, inſoweit 
ſich dieſelben nach ſorgfältiger und genauer Reviſion hierzu eignen, außer 
dem Vermerk der Tragfähigkeit der Vermerk eines dieſelbe um höchſtens 
5 Ct. überſteigenden größten Ladegewichts angebracht wird, beiſpielsweiſe 
adegewicht 10 500 Kg. und daß die ſo 
bezeichneten Wagen ausnahmsweiſe über die Tragfähigkeitsziffer hinaus bis 
zur Höhe des vermerkten hoͤchſten Ladegewichts beladen werden können. Die 
Ueberſchreitung der vermerkten Ladefähigkeitsziffer darf nur zugelaſſen wer⸗ 
den, wenn dieſelbe herbeigeführt wird 1) durch das Gewicht der Säcke oder 
ſonſtiger Emballage bei Gütern, welche, wie Getreide, Oelſamen, Salz ze. 
Netto gehandelt werden; 2) durch den zufälligen Umſtand, daß Frachtgüter, 
welche in ſchweren Stücken oder Collis zur Verladung gelangen, wie ins⸗ 
beſondere Bauhölzer, Mühlſteine, ſchwere Faß⸗ oder Ballengüter ꝛc. nicht in 
Quantitäten aufgegeben werden können, deren Geſammtgewicht genau 
10,000 oder 5000 Kg. beträgt; in beiden Fällen auch nur inſoweit, als es 
ſich um Verladung in offenen Wagen oder bei unzureichender Bedeckung nicht 
um Güter bandelt, deren Gewicht erfahrungsmäßig durch Witterungs⸗Ein⸗ 
flüſſe eine Zunahme erfährt. 


- x Schifffahrtsliſten. 

Die Schleuſe bei Brandenburg a. H. paſſirten: Am 17. Sep⸗ 
tember. Von Berlin nach Hamburg an Günther 2000 Ctr. Oel. Von 
Stettin nach Burg an unbekannt 1900 Ctr. Roggen. Von Stettin nach 
Schönebeck an unbekannt 2000 Ctr. Gerſte. Von Stettin nach Nienburg 
an Schmidt 1900 Ctr. muggen⸗ 

Stettiner Oberbaumliſte, 17. Sept. Schiffer Thiel von Breslau per 
Ordre mit 35 W. Gerſte, Hampel von do. an Ruchbolz und Auberle mit 
40 do., Jäniſch von Gr.⸗Neuendorf per Ordre mit 77/4 do., Wendt von 
Bellinchen an Dethloff mit 40 do. und 12 W. Weizen, R. Regelin von 

äckerick an do. mit 35 W. Gerſte und 14 W. Rübſen, E. Regelin von 
ellinchen an do. mit 50 W. Gerſte, Weinhold von Steinau an Gramke 
mit 32 W. Rübſen. 

Eberswalde paſſirten am 18. Sept. c.: Schiffer Stange von Lebus 
nach Berlin per Ordre mit 1300 Ctr. Gerſte. Grundmann von Stettin 
nach do. per Ordre mit 1200 Str. Hafer. Grundmann von do. nach do. 


per Ordre mit 1300 Ctr. Mehl. Hempel von do. nach do. an G. Krüger 


mit 733 Ctr. Klete. Rempf von do. nach Wallwitz⸗Haf. per Ordre mit 
2000 Ctr. Roggen. Büttner von do. nach Potsdam per Ordre mit 2100 
Ctr. Roggen. Schulze von do. nach Berlin an F. W. Schütt mit 2300 
Ctr. Roggen. Schmidt von do. nach do. an Gebr. Sobernheim mit 2200 
Cir. Raggen. Kolloff von do. nach do. an do. mit 2000 Ctr. Roggen. 
Seeger von do. nach do. an do. mit 2400 Ctr. Roggen. Lehmann von do. 
nach do. an do. mit 2100 Ctr. Roggen. Dickmann von do. nach do. an do. 
mit 2400 Ctr. Roggen. Lehmann von do. nach do. an do. mit 2160 Ctr. 
Roggen. Sirxdorf von do. nach do. an do. mit 2360 Ctr. Roggen. Teſchner 
von do. nach do. an do. mit 2100 Ctr. Roggen. Baumann von do. nach do. an 
do. mit 2300 Ctr. Roggen. Rieſter von do. nach do. an. mit 2200 Ctr. Roggen. 
Döhring von do. nach do. an Ferd. J. Leſſer mit 2000 Ctr. Roggen. Rempf 
von do. nach do. an do. mit 2280 Ctr. Roggen. Fermum von do. nach do. 
an do. mit 2400 Ctr. Roggen. Schmidt von do. nach do. an do. mit 2300 
Etr. Roggen. Nürnberg von do. nach do. an H. Jacoby mit 2500 Ctr. 
Roggen. Brodehl von do. nach do. an Js. Kappel mit 2100 Ctr. Roggen. Grabe 
von do. nach do. an do. mit 2000 Ctr. Roggen. Karſunke von do. nach do. an do. 
mti 1800 Ctr. Roggen. Bundſchuh von do. nach do. an do. mit 2100 Ctr. 
Roggen. Schulz von do. nach do. an M. Neufeld u. Co. mit 2400 Etr. Roggen. 
Teichert von do. nach do. an Landeshut u. Heſſe mit 2200 Ctr. Roggen. 
Liepe von do. nach do. an do. mit 1900 Ctr. Roggen. Böhmert von do. 
nach do. an do. mit 2065 Str. Roggen. Hartwig von do. nach do. an 
Küſter, Wern u. Co. mit 1960 Ctr. 18828 ae nach Berlin: 
54,725 Ctr. Roggen, 733 Ctr. Kleie, 1200 Ctr. Hafer, 1300 Ctr. Gerſte, 
1300 Ctr. Mehl; nach Wallwttz⸗Hafen: 2000 Ctr. Roggen; nach Potsdam 
2100 Ctr. Roggen. 

Swinemünder Einfuhrliſte. Stelpmände⸗Oſſeken: Arthur, Totte. Von 
Stolpmünde: Julius Piper 91 Geb. Spiritus. A. Lippert 100 Sack Mehl. 
D. Mortier 267 Sack Hafer. — Kiel⸗Hamburg: Holſatia, Neumann. Matt⸗ 
feld und Friedrichs 100 Sack Roggen und Weizen, 25 Sack Roggen. 
Karkutſch u. Co. 132 do. Funk u. Kerſtan 127 do. Korth u. Büttner 
15 do., 75 do. Heinr. Woltersdorf 70 Faß Thran. — Petersburg; Su⸗ 
fanne, Schütz. R. Bergemann 2000 Tſchetwert Hafer. Lepner und 
Thiemer 90 Ballen Heede. Ordre 62 De Olein. Baltic, Hagelberg. 
R. Bergemann 339 Tſchetwert Roggen. Moritz Mann 2478 do. — Cron⸗ 
ſtadt: Gibraltar, Erikſon. Moritz Mann 3000 Tſchetwert Roggen. Emil 
Aron 3000 Tſchetwert Roggen. R. Bergemann 606 Tſchetwert Roggen. 
Stockholm: F. Engelmann, R. Bergemann 1700 Tſchetwert Roggen, 
2000 Tſchetwert Roggen, 3000 do. Kopenhagen: Uffo, Peterſen. 
J. Chr. Giertſen 764 To. Hering. Schröder u. Treſſelt 316 do. Schreyer 
u. Co. 100 Kiſten Nickel. — Burntisland: Devina, Urqubardt. A. F. Wal⸗ 
dow 821 To. Steintoblen. — London: Saxon. Streatfield- Hermann u. 
Theilnehmer 526 Blöcke Zinn, 200 Bll. Baumwolle. Lehmann u. Wiegels 
100 S. Pfeffer. Hartmann u. Schliemann 109 S. Kaffee. Völcker u. Theune 
149 do. Richter u. Theune 210 do. Herm. Hofſchild 144 do. Leop. Dumner 160 do. 
Völcker u. Theune 93 do. — Fraſerburgh: Enigma, Corrin. Ordre 725 To. 
Hering. — Macduff: Lochnager, Lyall. Ordre 950, 120%½ To. Hering. — Peterhead: 
Heinrich, Voß. Ordre 285, 324, 400/2 To. Hering. Vigil, M. Gregor. 
Ordre 1002 do. Minnie, Gregori. Ordre 1000 do. Port Erroll: 
Albion, Sim. Carl Wrede 700 do. — Sunderland Die Oſtſee, 
Schultz. Ordre 258 To. Steinkohlen. — Midplesbro: James Harris, 

ohnſton. Rud. Scheele u. Co. 1 Ladung Roheiſen. — Fraſerburghe 
trathbeg, Wilſon. Th. H. Schröder 139 To. Hering. Wm. Reid 942 do. 
— Newvork: Plutarch, Roer. C. F. Braun 2625 Faß Petroleum. Vera, 
Lübke. C. Fr. Braun 1135 F. do. Wendorff u. Heuſchert 1136 F. do. N 

Thorn, 17. Sept Stromauf: Thorn, a 841 Ctr. Weizen, 622 Ctr. 

Rübſaat, do. 398 Etr. Weizen, 1020 Ctr. Rübſaat. 
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Masb-Orazer 100 Thlr. 144 


neee 


Berliner Berliner Börse vom 20. September 1879 September 1879. 
ee 


Fonds- und Beld-Gourse, 


Deutsche Beichs-Anl.4 | 9830 b 
Osmsolidirto Anleihe. 2b bz 
ao, do. 1876 „4 1825 bs 


Biaato-Anleiho 08,29 ba 
Btanto-Schuldscheine . 3½ 95,50 ba 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 14% be 
Berliner Stadt-Oblig. as 102,29 bz 


Berliner . ri 10228 G 
Pommersche * 88 
— .... 47,26 b 
14 103,00 ba 
ane rd. al) — — 
osensche neue. 97,46 bz 
Bchledische ss... 05 — — 
Ludschaftl. Gentrall4 | 97,40 brd 
Kar- u. Neumärk.[4 | 28 28,7 ds 
Tommersche 44 8,1 bz 
IIeosenschos 4 | 98,50 Da 
al Proussische . 4 | 20,40 bz 
E Woestlal. u. Bhein, 4 168, 86. bz 
4 Sächeiscbo . 4 9. % nz 
gablesleche. 196.50 8 
Badischo Präm.- Au. 4 229.90 bz 
Bnisrische 40% Anleihe, 4 139.40 b 
OAlnMind.Prämionsch 40 19.50 bz@ 
Siehe, Pente von 187503 755 26 B 


— — — — 
Kypotheken-Gertitiante, 


Kıupp’ar shePartial- Ob.|5 10,4% @ 
160 00 0 


Ankh. Erd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 
do. do, 364 60 b 
n Hyp.-B.-Efb. 4 ½ 98, * 26 
do. dc. [5 101 80 bz& 
Künd br. end- Hod. Gr. 4½ 101,76 @ 
“nkünd, do. (1872008 105.06 bz& 
do rückab. à 11015 109.77 br 
der 29807 0 84 eh 104 so bz 
d. Pr. Bd.-Or — 
* III. XM. do. 102,50 ba 
Ab. Hyp. g chuld. do, 
S G. 0-B[5 99 60 bz@ 
do, do. eee 5 109 5 a 
Hyp.-Brioſe 
ns. 5 U. Em. | 26.20 6 
11% br 
1105 00 
103,20 5K 


* 


Auständisohe Fond. fende. 


Host. Rliber-B. a 14.“ 7% Is 86 59,27 
do. 10 
de. Goldrente 
do, Papierrente. . .» 
do, öder Präm.-Anl. 


G0. Lott.-Anl. v. 60 % | 120,50 bzG@ 
de, Oredit-Loose . fr. 322,50 ba 


bad 
lat 


de, Ser Loose .... 290,09 bag 
* Präm.-Aul. v. 645 184. de bz 
do, 18665 163,0 be 
en  Oriont-Anl, v. 18775 | 60,44 bad 
de, II. 40. v. 18180 | 64.76 B 
do. III. do. v. 187915 
de. Bod.-Cred.-Pfäbr,|5 
40. Anleihe 1877.15 
do, Cont.-Bod.-Or.-PIb. 
Auss.-Poln.Schatz-Obl. 4 
Pein, Pfudbr. III. Em. 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rückz. p. 1881 
G0. 5%, Anleihe 5 
Ital. 30% Anleihe .. 8 
Seal. Tabak-Oblig.. 6 


69,40 bz 
78,25 bz 
. B 


85, 0 5 bad 


Numänische Anleihe 8 


Türkieche Anleihe . fr. 152 0 
Ungar. Goldrente . .!6 1,86-95 oz 
ds. Loose (M. p. g. fr. 177.25 6 
Eng. 50% 8t.-Eienb.-Anl. 5 86,9 ba 


Ao. Schatzanw. II. Abth.|6 
Sohwedteche 10 Thlr.-Loose — 
Pinnische 10 Thlr.-Loone 44,10 bz 
Fürken-Loose 26,06 br 


————5ð m ——— ——ę-— — 


Elsenbahn-Prioritäts-Asties, 
Barg.-Härk. Serie IL I 161.594 ͤ E 


91 III. v. —— 318. 3½ 88,75 B 
VL, 101% 6 
. Bess, ob, 8 167,5 bB 
Warlin- Görlitz. 1 101,06 B 
R 4½ 9725 B 
do. Lit. O. 4% 96,20 ba 
45 = — 


Baal Freib, Lu. DEE 


Lit. G. 4½ 100, % b2G 


40 40. H. al 103,00 ba 
do. do, J. 4½ 93,56 bz 
de, do. K. 4½/ — 
do. von 1878.5 105 90 bz 
 Qöla-MindaufIk.Lit. A. 4 | 5660 ba 
do, . Lit. E. 4½ 1.2 @ 
rg un. IV. 4 96,75 bıB 
V.. 4 95716 br 
Sils Bors Aube n 4½ 10% bad 


Hannover-Altenbeken. ai, 100,45 ba 
Märkisch-Fosener „ 41% 


“Bei, Etaatsb, 2 Ser.4 8, 8 
40. 40. II. Ser. 4 8,00 8 
de, do, Odl. 1 u. II. 88,63 B 
Jo. do. . 
Hbersohles, KA. 114 — 

do. B. 5. — — 
do. 0. . r — — 
40. DPD. 
do. E.. ‘ 210 50 0 B 
‚80, E.. al) — — 
40. G. ‚4101,68 8 
40, . 4½ 10 “.60 bz 
40 von 1878, 4½ 101.0 0 
de. von 1873.4 95.6 630 
40. von 1874. 
40. 


4 
Brieg- -Neisse 415 105, 40 bd 
Oosel-Oderb.|& 


- 40. 
do. Btargard- Posenſ4 
de, do. II. Em. 4½ l 
do, 


do, Närschl,Zwgb 3 
Ostpreuss., Südbahn 4½ 10,0% 8 

te- Oder-Ufer -B. 4½ 102, 0% B 
Bahlesw, Hinenbabn 4 4½ — — 


Oharkow-Asow gar 
do, do. in Pfd. Sterl. 


5 93.00 


3 20 Mark gar. . 8 87,80 8 
©harkow-Kremen,gar.[5 | 96,25 & 
do, do, in Pfd,Sterl.|ö | 87.86 8 
Bjäsan-Koslow gar. 5 | 99,75 ba 
Dux-Bodenbach. , ...[5 620 bz& 

de, I. Emission. % | 69,60 G 
Prag-Dux . tr. | 34,60 ba 
“al, „gruen. „Bahn 5 69,90 8 

do, neuel& 87,62 @ 
8 rden, . % | 6940 bz 
Umg. Nordostbahm.. s | 64,42 bed 
Ung. Ostbahn 45 % 520 
Leruberg- -Ozernowitz 8 12,70 & 
40. do. Is | 78,75 bed 
do; do, Ms 68,6 6 
do. do. IV. o 64.7% bB 
Mührische Grenabahnſe 610% 8 
Mähr.-öchl W tr. 203 br, 
do. Ir. — — 
Kronpr, Rudolf Bahn . % 740 8 


Oos torr. ee 


in 3 2265 5 
Btaatobakn 292.600 bad 
2. eee 2 NE 

tionen 895 2 

Me. .;; Oblign 96 60 ba 


Bumän, Eisonb,-Oblig.|b 


140,50 528 

Warsehau-Wion f. % ien ge b2@ 
do IW. . 44 9614 0 

4 V. 48 94.26 5 


e 100 Fl. 
0. do. 
A I Lstr.. 
Paris 190 Fres. 
Petersburg 3189 GR. 
Warschau 100 A 
Wien 109 Fl. 
do. „ 


arh. 40 Tnaler-Loose 264.60 


— 


nozwzuonn 
|ESBESBERS 


188,85 dz 
168, 10 br 
20,5% 6 m. 
80,86 bz 
210, 56 63 
21% 500 bz 
173.20 52 
172.20 bz 


Pr 


ba 


gadische 35 FL-Loose 173 6 bz 


eraunzchw. Präm.-Anleihe 88, 


25 bzB 


Mdenburger Looce 186.21 B 


Dollars 
Dest, B 


Ducaten 6,63 B 
Saver, 26,40 8 


4.22 8 
kn. 173,70 ba 


#apoleon 16.19 bad |do,Bilbergd — — 


zperiaia — — Russ. U 


kn. 212,756 b. 


Eigenbahn-Slamm-Agtien, 


Divid, pro 15 1878 


Aschen-Mastricht. 37 1 4 16.60 bz 
Borg.-Märkischo. % 4 4 91 9% b» 
Berlin-Anhalt 4 89% 8 96.90 50 
Berlin-Dresden . 0 6 & 13.00 @ 
Berlin-Görlitz , . .| ® 0 4 16,50 br 
Verlin-Hamburg. 1 4½ 10%½ [A 17, ba 
Berl.-Potsd-Magab| 4¼ | 31, 4 3.4 bz 
Berlin-Stettin ,,.| 740 3,68 4 107,40 ba 
Böhm, Westbsha. 5 5% 5 — — 
Rreal-Freib. ,... 2 | 3% ja | 7650 bz 
Cöln-Minden . 5190 65 4 1138,10 br 
Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 25,75 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9% | 8,214 |& 102, vo bz 
Halle-Sorau-Gub. U 0 4 13,25 b 
Hannover-Altenb. 6 0 a | 1300 50 
Kaschau-Oderberg| 4 4 6 458,25 ba 
EKronpr. Rudolfb. . 8 & 5 1881.06 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 $ 190,6 bz 
Märk.-Posener „.| 0 0 4 | 22,26 bz 
Magdeb.-Halberst.] 6 Sl |4 1133,00 br@ 
Mains-Ludwigsh, .| 5 4 470,58 20 
N.ederschl,-Märk,.| 4 4 4968, 0 brB 
Oberschl, A. C. B.. 814 | 644 3½ 158 50 b 
do. B. 3½ 4½ 105 138,76 da 
Oesterr.-Fr. St.-B. 8 6 466,00-457 08 
Oast. Nordwestb.] 4,18 4 5 222.0 1% 
Oost,güdb, 9 0 “ 4 |144,00-45 
Ostpreuss, Züdb. 0 0 4 85,0 ba 
Rechte-O.-U.- H. J 6½ :? 4. 126,6 ba 
Beichenberg-Pard. 1414 4000 42.40 ba 
Nheinſeche 7 7 4 |146,00 br 
do. Lit. B. (% gar.) 4 | 4: 4 | 9800 60 
Rhein-Nahe-Bahn,| 0 8 4 15,20 b 
Bumän. Eisenbahnſ 2 2 436,50 b 
Schweiz Westbahn] ® 0 4 | 1950 bz 
Stargard - Posener 4½ | 41, 40 191.55 bes 
Thüringer Lit. zu 1 8 136,50 b 
"arschau-Wien, ‚| 5 1,166 N 207,256 
Tſeenbabs- tes aPrieritäte-Autien. 
Berlin-Dresden 0 0 8 28 50 brB 
Berlin-Görliizer . .| 8 1 5 4960 bzö 
Breslau-Warschau 0 0 8 3,00 B 
Halle-Sorau-Gub. 0 6 5 | 46,00 da 
Hannover- Altenb. ö 0 5209,26 be 
Kohlfurt-Falkenb.] 9 8 3 | 21,00 bad 
Märkisch -Posener| 4½ | 6 6 | 94,30 bag 
Magdeb,- Halberat, Dh Allg 3½] 85,76 b 
do, Lit, . 5 5 1115.20 bzo 
Ostpr. Südbahn. 5 5 5 94,26 ba 
Kechte-O.-U.-H. 20 1 46 1260 b 
Rumänlier 8 8 196,60 0 
Sual-Bahnn 5 0 s | 30,00 @ 
Weimar-Gera . . ‚| 9 0 * 20.25 0 
Bank-Papiors. 
Alg. Deut. Hand.-G. 2 4 | 5975 bz 
Anglo Deutsche k. 4 1.—— 
Berl. Kassen-Vor. Fr 890 4 15.0 B 
Berl. Handels-Gos.| C 6 4 | 69.06 bag 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 6 6 4 | 81,00 bas 
Braunschw. Bank.] 3 4 ( 186.00 B 
Bros}, Diec.-Bank.| 3 3 181.50 6 
Bresl. Wechslerb,| 2½ 5% |4 88 50 & 
Coburg. Ored.-Enk. 5 4½ [„ | 77.60 be 
Danziger Priv.-Bk.| 0 586 4 — — 
Dermot, Orsditbk.] 8¼% | 68/4 |4 13180 baG 
Darmat.; Zettelbk.] Se, 5½ 4 104,0 4 
Deutsche Bank 8 Bla 4. 1124,30 ba 
do. Reichsbank 8,29 , 148,,1164%5 Du 
do, Hyp.-B. Berlin 10 674 (4 88.50 8 
Dies,-Comm.-Anth, 5% 4 36806 12 
do. alt. 5 6½ 4 188 0086,75 
Gomossensch,-Bnk,| 6J½ | 6½ [ 102 76 8 
do, junge Hi 5% 4 10222 6 
Goth. Grunderedb. 6 ä 91,00 he 
do. junge 8 6 4 91,0 bz& 
Hamb, Vereins-B. 10% 7% 4. — — 
Hannev. Ban. 6 6½% 4 06,0% bB 
Königob. Ver.-Bnk.| 2 6 4 54.90 B 
Ludw,-B,Kwilecki.) 0 42% 4 | 63,00 E 
Leipz, Cred,-Anst,| % 6% 4 18 60 @ 
Luxemburg. Pank 6% ½ 4 723,60 8 
Magdeburger do, 6% 8¼ö 101! — 
eininger de, 2 2, |4 | 82,25 8 
Wordd. Benn. 8½% 4% 4 1146,25 bz@ 
Nordd. Grunder.-B.] 5 0 4 47 25 b2& 
Oberlausitzer Ek.] 3 4 4 76.25 6 
Gest. Ored.-Actien] 8½ 6% 4 454.50.55, 60 
Posener Pro.-Bankſ lg 4 4 1106.00 6 
Pr.Bod.-Cr.-Act,-B.| 8 65 4 | 67,00 bz& 
Pr. Ceut.-Bod.-Ord,| 5% | 41, 4 125,00 & 
Bäche. Bank. 50% 3% 4 40.0 E 
Schl. Bank-Vereinſ 8 & 4 95,00 B 
Weimar. Bank 0 0 4 37,10 va 
Wiener Unlonsbk.| 3½ 3 « 1159,00 @ 
In Liquidation, 
Berliner Baux 1— fte. 880 6 
Berl. Bankverein — fr. -z — 
Berl. Wechsler-B| — | — fr. — — 
Oentralb. f. Genon.| — — ftr. 58,25 @ 
Deutsche Unionsb,| — — kr. — 
Gwb. Schusteru,0.| — | — kr. — — 
Moldauer Lds.-Bk,| — — kr. — 
Ostdeutsche Bank) — — fr. — — 
Pr, Oredit-Anstaltf— — r, 
Bächs. Ored.-Bank| — — ftr. — — 
Schl, Vereinsbank — fr. — — 
Thüringer Bank 0 — fr, | 82.75 
industrie-Paplaro. 
Berl, Eisonb.-Bd-A.| — — ir, 
D. Eisenbahnb.-G.) 0 u 4 6,00 bag 
do, Beichs-u.Co.-B.| U — fr 96,00 & 
Märk. Sch. Masch. G 9 0 4 25700 bz 
Nordd. Gummifab.| & 4 4 87,50 B 
Westend. Coma.- G. — | — ftr. — 
Pr. Hyp.-Vers-Act,| 8 b 4 | 87,56 6 
Schlen, Feuervers. 2 al fr, 1010 0 
Donnersmarkhütt.| 3 j |4 | 40,60 b 28 
Dortm, Union 0 — 4 16.25 b2G 
do, abgent.. 0 41 (—— 
Königs- u. ‚aureh. 2 a |4 489 6 
Lauchhammer. . 8 — 4 235,10 be 
Marienkütte „...| 8 2% 4 | 04,75 ba 
Cons. Bedenhütte.| — 4 113,00 @ 
Schl. Kohlenwerke]) 0 — 4 1900 8 
Schl. Zinkh.-Actien 8½ 5½ |4- 85,5% @ 
do. St.-Pr.-Act. 6½j | 51, 4½ 96,12 @ 
ITarnowitz. e 0 0 44 | 60,60 kr@ 
Vorwärtshütte, „.| 0 6 4 6,75 E 
Baltischer Lloyd ‚| — — r — — 
Brel. Bierbrauer.“ ö — lr. 
Bresl. E.-Wagenb.] 1 5½ 14 63, 16 bs 
do, ver. Oelfabr.] # SU, |& 64,75 b2G 
Erdm, Spinnerei ‚| 0 0 423.00 6 
Jörlitz. Eigenb.-B.] 4 6 4 73,00 bıB 
Holfm.’sWag,.Fabr.| 0 0 4 19,50 RB 
O. Schl. Eisenb.-B,| 0 0 4 41,60 5268 
Br e 4 — 6180 6 
0, Porzellan „| 1 11, 4 28.60 0 
Wißetmen. ma, | on 0% f 2230 6 
80 3 4 pt. 
Lombard-Linsfues 5 pOt, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(W. T. B.) dart, 21. Sept., 
leihe von 1872 118 
Egvpter 238, 12, J 


—. —, Drientanleibe —.— 
nkfurt a. M., 2 

Courſe. Londoner Wechſel 

Wechſel 173, 00. Köln⸗Mindener 


60, Zproc. 
8 8 taiener, = 1 
7 — anier exter. — 

oldrente ve ae ottomane 507, 00. 


0, Sept., 
e 20, 


Abends. AVoulkerdigeerkebr! an 


Rente —, —, Türken 1865 —, — 
eſterr. Goldrente —, —, Ungar 7775 
1877er Ruſſen —, . bie 


Nachmittags 2 Uhr 30 Din, 


45, Pariſer Wechſel 805 73. 


Stamm. Act. 138%. Rheiniſche do. 139 . 


7 


Mark, 


Falun 
Wiener 


88 8% * N 


SM Ludwigsbahn 76%. Kölns Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 127% 
Reihe ee 98%. Reichsbank 154%. Darmſtädter Bank 131%. 175 
ninger Bank 82. Oeſt.⸗ung. Bank 717, 50. Creditactien“) 226%. Sie 
rente 59½ Papierrente 58%. Oeſterr. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente 
82. 1860er Looſe 121. 1864er Looſe 291, 50. Ungariſche Staats: 
looſe 179, 50 do. Oſtpahn⸗Obligationen II. 736. Böhmiſche Weſtbahn 


—. Eliſadetbbabn 150%. Nerdweſtbahn 111. Galizier 205%. Fran: 
zoſen“) 2284. bembarden . 71%. Italiener —. 1877er Ruſſen 89%. 


II. Orientauleibe 60%. Central⸗Pacific 108%. 

Nach Schluß der Börfe: 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 811%, Galizier —,.—, 
Il. Drientanleibe —, III. Orientanleihe —. 

*) per mebin vefb. ner ultimo. 

Hamburg, 20 Sept., Nachmittags. (Schluaß⸗ e ourſe.] Hamburger 

St Gr. „-A. 124, Silperrente 59, Oeſt. Goldrente 69%, Ung. Goldrente 
81%, Credit⸗ Aclien 225%, 1880erRoufe 121% Franzoſen 568%, Lombarder 
178, Italieniſche Reute 80%, 77er Ruſſen 88) „ II. Orient⸗ Anleihe 584, 
Verein bank 121%, aurahütte 84%, Norddeutſche 145 Commerzb. 110%, 
Auglo⸗deutſche 37 1, Amer de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 138 ½, Rhein. 
Giſenb. do. 140, do. junge 128%, Berg. Mark. do. 92, Berlin⸗Hamb. do. 
174, Altona⸗Kiel. do. 126%, Disconto 2% pCt. att. 
Hamburg, 21. Sept., Nachm. [Privaty erkehr.] Oeſterr. Silberrente 
59%, Papierrente 58, do. Goldrente 69%, Mnaasiiöe „eolögente 81%, 
18h Hofe 121%, Lombarden 179, Eredit⸗Actien 226%, Franzoſen 
570% , 1877er Ruſſen 89, Laurahütte —, Rheiniſche ah 140%, do. junge 
129%, Bergiſch⸗Märk. Bahn 92, aan Dino. Bahn 138%, Hamburg-Amerit. 
Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft —, II. Orientanleihe — Anfangs feit, 
Schluß abgeſchwächt. 

Hamburg, 20. Septbr., Nachmittags. NEE EEE Weizen [och 
feſt, auf Termine fteigend. Roggen ſoco feft, auf Termine höher. Weizer 
per September⸗October 204 Br., 203 Gy., per April⸗Mai 213 Br., 212 
Gd. — Roggen per Septbr.:Dctober 133 Br., 132 Gp., per April⸗Mai 
140 Br., 139 Gd. — Hafer matt. Gerſte ruhig. — Rüböl ruhig, locy 54, 
per Mai 53%. Spiritus feſt, per Septbr. 41 Br., per Oetbr.⸗Novbr. 41% Hr., 
per November⸗December 41% Br., pr. April⸗Mal 41 9770 Kaffee Er ſeſg 
Umſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, Standard white loco 7, 60 Br., 7, 45 
97 per September 7, 45 Gd., per October⸗December 7, 70 Gd. — Welter: 

0 

Bien, 21. Septbr., Vorm. 10 Uhr 50 M. [Straßenverkehr.] Credit⸗ 
Actien 263, 30, Franzoſen —, —, Anglo⸗Auſtria —,—, Papierrente 67, 80, 
ig Goldrente —, —, Ung. Goldrente 95, 02%, Marknoten —, —. 
eſt. 
kizerponl, 20. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
dean Umſatz 5000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 5000 Ballen 
amerikaniſche 

Liverpool, 20. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] e 
Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Preiſe zu pe der Käufer. Middl. amerikaniſche auf Zeit unverändert. 

Peſt, 20. Sept., Vorm. 11 Uhr. [Productenmartt.] Weizen loco 
ſteigend, Termine feſt, per Herbſt 12, 35 Gd., 12, 45 Br., per Frühjahr 
13, 25 Gd., 13, 30 Br. — Hafer per Herbft 6, 10 Gd., 6, 15 Br. 
Neis ver Detbr. 6, 85 Gd., 6, 90 Br. — Rübfen —. Wetter: Schön. 

Waris, 20. Septbr., Nachm. [Producteumarkt.] (Schluß bericht.) 
Meizen feſt, per September 29, 50, ver October 29, 50, per Nopbr.⸗Febr. 
29, 80, per Januar⸗April 30, 00. Mehl feſt, per September 64, 50, per 
October 64, 50, per November⸗ Februar 64, 75, per Januar⸗ April 65, 25. 
Raböl träge, ver Septbr. 77, 75, per October 78, 00, per November⸗Dechr. 
78, 25, per Januar⸗April 78, 50. Spiritus ſteigend, per September 60, 25, 
per Januar⸗April 59, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 20. September, Nachmittags. Rohzucker weichend, Nr. 10/13 pr. 
Septbr. pr. 100 Kilgr. 54, 00, Nr. 9 pr. Sept. ver 100 Kilgr. 60, 00. 
Weißer Zucker iſteigend, Nr. 3 per 100 Klgr. ver September 61, 75, per 
October 60, 25, ver October⸗Januar 60, 25. 

Antwerpen, 20. Septbr., Nahmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schluß bericht.) . Type weiß, loco 18% bez., 18½ 
Br., ver October 18% bez., 18½ Br., ver October⸗December 18% bez., 
18% Br., per Januar 1 Br. Ruhig. 

Bremen, 20. Sept., Nachm. Peiroteum höher. (Schlußbericht.] Stan⸗ 

ard white Inco 7, 35, per October 7, 40, per November 7, 50, per Januar⸗ 
Februar 7, 70. Alles bez. u. Gd. 


Feſt. 


ai Breslau, 22. Sept., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 

Markte war für Getreide ſehr feſt, bei ſtärkerem 1 Preiſe zum Theil höher. 

Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 17,90 bis 19,40 — 20,20 Mark, gelber 17,00—18,70—19, 30 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, zu beſſeren Preiſen gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 13,70 bis 
14,90 bis 15,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15,20 
weiße 15,60 bis 16,20 Mark. 
Hafer mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. alter 11,80 — 12,40 — 12,90 bis 
13,40 Mark, neuer 10,50 —12,00 Mark. 

Mais mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,30—12,00 Mark. 

Erbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 14,00 — 15 ‚00 — 17,00 Mark, 
Victoria⸗ 16,50 —17,50—18,50 Mark. 

Bohnen etwas ruhiger, pr. 100 Kilogr. 17,00 —18,00— 19,00 Mark. 

Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 7007 508,20 Mark, 
blaue 7,00 —7,50—8,00 Mark. 

Wicken ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,80 —11,50—12,20 Mark. 

Oelſaaten gut behauptet. 

Schlaglein ſchwach angeboten. 

Pro 100 Silogramm n netto in Mark und Pf. 


Schlag⸗Leinſaat — 
Winterraf;s 21 50 19 50 18 — 
Winterrübſen 20 75 19 — 1730 
Sommerrübſen 5 — 21 — 19 — 
Leindotter — — — — 
N preishaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30 —6,50 Mark, pr. Sept. 
Oct. 6,30 Mark. 


Leinkuchen höher, pr. 50 Kilogr. 9,70 —9,90 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 28—33—38 
bis 41 Mark, — weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—48--55—60 Mark, a 
1 über Notiz. 

Thymothee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl gut behauptet, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28,00 — 29,00 
Mark, Roggen fein 23,00 —24,00 Mark, Hausbacken 1,5022, 50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,70 9,70 Mark, Wetzenkleie 6,90—7,60 Mark. 


9190 2,30—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 

oggenſtroh 18,00 19,00 Mart 5 pr. Schock à 600 Kilogr. 

OT ya ae Re Pr ned) ul rent Wehr kr 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 

21. 


September 20., 
Luftwärme 


Luftdruck bei 0⁰ 2 333% ‚06 933/67 89205 70 
Dunſtovruck 5/14 5%%88 4% 94 
DunſtſättigQung 58 pCt. 79 964 94 pCt. 
aa ui! ae 9 lg 
etter 0. .. . . | ziemlich heiter. rübe. eiter. 
Wärme der Oder 1 75 | 59,0. 
September 21., — un 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U 
Luftwärmee + 186 ＋. 14% + 11 
Luftdruck bei 0. 8332" 24 332% 0¹ 33135 
Dunſtdruck nes 54%%78 6,38 5'426 
Dunſtſättigung 1 62 pt. 95 0 99 och. 
Wit NW. 0. O. 0 W. 6 
Wetter heiter. [ars b. Gew. Re 
Wärme der Dver .» +» 
Breslau, 22. Sept. e 8. „P. 4 M. 44 Cm. UP. — M. — En. 


Baſeler Lebens⸗Verſicherungs⸗ :Geſellſchaft, 


bekannt durch ihre Solidität und Coulanz, bringt ſich emdſed end in Erin⸗ 
nerung durch den eneral⸗ U enten ogt, 
[4614] Breslau, } iſchofsſtraße Nr. 14. 


30 impfe täglich Nachm. 2—4 Uhr. 


eine, helle Möbel w. echt 
Dr. Siegfried Kohn, Oderſtr. 17, J. 7 5 y ces Rem 


polirt, rep. Werner, Kloſterſtr. 82 


2 tu 


Srevitactien 226%, Franzoſen 228, Lombar | 


. 7 U. e 10 U. Diosuens 4 U. fl. 
17°9 + 14% 1102 


Ziehung am 30. 


September 1879 


der zweiten 


Silber- Lotterie. 


Genehmigt durch Ministerial-Erlass für die ganze Monarchie. 


Erster Hauptgewlun: Eine prachtvolle und reiche 


einem Tafelaufsatz. 
Kaffee-Service auf Präsentirbrett, 


Silberausstattung für eine elegante Haushaltung, bestehend aus 
Blumenkorb mit Tritonen. 


Ein Thee- und 
Eine Schatulle in Ebenholz mit 


9 Dutzend eleganten Tafelbestecken. 

. Zweiter Hauptgewinn: Eine vollständige Silberaus- 
stattung für eine Thee- und Kafiee-Gesellschaft, bestehend aus: 
grossem Plateau mit Theekanne, Kaffoekanne, Milchkanne, Zucker- 


schale. 


Eine Schatulle in Ebenholz. enthaltend 36 diverse Löffel 


und 36 diverse Dessertmesser und Gabeln ote. 


Fernere Gewinne: Zwei grosse Girandoles. 
Schwersilberne Fruchtschale, 
Ein modernes Kaffee- und Theeservice 


Wasserkessel. 
schale, Bonbönschale, 


Ein grosser Thee- 
Confeetschale, Obst- 


mit Prüsentirbrett. Massiv silberne Tafelleuchter. Ein vergoldetes 


Dejeuner mit Plateau. 
wei Confectkörbe. 

a körbe. Ein Tafelaufsatz. 
Dutzend Dessertbestecken. 
Gabeln, Löffel. 3 Etuis, 
klingen. 


löffel, Kaffeelöffel, Mocealöffe 
dose. 


körbchen, 20 mal eine Zuckerschale. 
Etuis je 6 Esslöffel, 50 Etuis je 1 Suppenvorleg 
ein Tischbesteck, 10 Etuis je ein Salatbesteck, 
Theelöffel, Zuckerzange und Theeseiher, 

75 Etuis je ein Tranchirbesteck. 


schaufel. 


M löffel, 100 Etuis je 12 Dessertmesser. 


Eine Garnitur Tafelaufsätze. Ein Humpen. 
Eine vergoldete Terrine. 
Ein Pokal. 

4 Etuis, je 12 elegante Tafelmesser, 
à 12 vergoldete Obstmesser mit Silber- 
12 Etuis mit je 1 Dutzend 
ten Dessertmessern, rn 
10 Gewinne je eine massive Zucker- 

10 mal ein Bierseidel mit Silberdeckel. 


Zwei Kuchen- 
Eine Cassette mit 3 


weren und reich verzier- 
ssertlöffel, Eislöffel, Thee- 


10 mal ein Zucker- 
50 Etuis je 12 Esslöffel, 100 
öffel, 100 Etuis je 

10 Etuis jeyl2 
50 Etuis je eine Torten- 
100 Etuis je 12 Kaffee- 
250 Etuis je 6 Kaffeelöffel. 


Auf jedem Loos ist der Inhalt des Planes abgedruckt, nament- 
lich ist den auswärtigen Theilnehmern genügende Sicherheit ge- 
geben, dass ihnen sofort nach der Ziehung die Gewinnliste zu- 


kommt. 
sellschaft direet an 


Ferner erfolgt die Zusendung der Gewinne von 
ie Gewinner. 


der Ge- 
[4716] 


Den Bestellungen auf Loose à 3 Mark ist der Betrag beizufügen 
nnd sind solche franco zu richten an die 


Palmengarten- Gesellschaft in Frankfurt a. A 


praktiſch 


Kohm’s 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, 
Friedrichſtraße 84/86, 
empfiehlt ſein a aftes und 
es Fa 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


[1766] | 


at. 


Silesia, Verein chemiſcher Fohtiken 


zusaarau (Stat. d. Baal. Br Nah der Sc 0 f dn. Seh 12) 
B.). [1238] 


und 


Merzdorf (an der Schleſ. Geb.⸗ 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten Dünger Prä⸗ 
parate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel, 
Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen franco. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde uns 
ein geſundes Töchterchen geboren. 

Breslau, den 22. September 1879. 
[3203]. Osw. Neichelt und Frau. 


Stadt Theater. 


* den 22. Septbr. „Kabale 
und Liebe.“ ar in fünf 
Acten von F. v iller. 


Lobe - Theater.? 


Montag. 3. 46. M.: „Doctor Klaus” 


Schiesswerder. 


Heute, Montag, den 22. Septbr.: 
Promenade⸗ 
Monſtre⸗Concert 


der hieſigen Militär⸗Capellen und der 
Zigeuner⸗Capelle 
arne gg br. 
Anfang 4 Uhr. [4717 


Dr. Hönig’s Klinik 
für Hautkranke eto. [2560] 
Breslau, Gartenstrasse 46 0. 


unge Zähne, Plomben ꝛc. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichsböbe. [2990] 


He Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
920 gl. d. Wiener med. Fanal, hlt. 
eig. glänzend bewährt. Methode 
800 ründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphi is, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Auewür e e, Mund: u. Halsübel. 
uswärtige b kieſlich (discret). 1138 


Lecons de ‚francais 


Carrière. 2674] 
Schuhbrücke 84, I. 


Du Liqueur- und Wein-Etiquettes 
ein. Fand) Farbendr., ſelbſt bei 
uant. m. belieb. Eindr., in reich. 
Ausw. u. bill. Preiſen bei 12861 
P. a Oder⸗ u. Salz Ecke. 


Eine freundliche = 
orgen groß, maſſives 11 
und eee Tabtnet . (8 Zim⸗ 
mern, mehreren . nem 
e 
iſt hohen er: er 
K., Lattwieſe 71, Grünberg i. al 


1. L. K Latte eng Schl. 
ine Partie gebrauchte Liqueur ⸗ 
Gebinde in guter Beſcha 615 7 
ſind Ging abzugeben. 
Refleetanten icben ihre re e 
nter 5 an die Exped. der 
Breslauer Beitung zu 7 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Druck von 


Für Bandwurmkranke! 
Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


Es liegt gegenwärtig wiederum ein 


neuer Galloway = Keſſel 
von 25 70 Mtr. Heizfläche, 8 Mtr. 
Lg., 2 Mtr. Drm. mit 2 Feuerröhren 
von Mtr. Drm., ſowie 16 Gallo⸗ 
wayröhren für 6 Atmosphären Ueber 
druck, ca. 12,500 Ko. ſchwer, vorräthig in 
W. Fitzner's 8 Ber een. 
in Laurahütte, Oberſchleſien. 

Intereſſenten werden hierdurch er⸗ 
gebenſt aufmerkſam gemacht, und 
ſtehen Preisofferten nach gehaltener 
Anfrage ſofort zu Gebote. 4546] 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei [4531] 
H. Aufrichtig junior, 
Breslau und Creutzburg O.⸗S. O.⸗S. 


Ein junger Kaufmann, 
Chriſt, polniſch ſprechend, der Buch⸗ 
ührung u. 8 Abbe in vollſtändig 
mächtig, der 2% Jahre im Bankgeſchäft 
und 4 Jahre im Holzgeſchaft 8 
hat, fu cht dauernde Stellung gleich⸗ 
viel welcher Branche. Gef. Offerten 
erbeten an e Oberförſter Perl, 
Laband [4710] 


Ein junger Mann, Chrift, polni 
ſprechend, ag mit dem R Rel 
nungsweſen, der Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, ſucht zur 
Gründung eines eigenen Haushaltes 
eine dauernde, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen auskömmliche Stellung als 


Amts⸗Seeretär, 
Rechnungs führer, 
Pendant 36, 


Gef. Offerten erbeten unter M. R. 
25 Laband OS. poſtlagernd. [4709] 


Ein ld u. bebe gebildeter 
Brauer, der ber. 2 Brauerſchulen 
mit — 155 gut — abſolvirt hat, in 
größeren B rauereien prakt. gearbeitet 
u. bis jetzt eine Brauerei längere Zeit 
Peeſtſcndig geleitet bat, ſucht wegen 
erkauf der Brauerei anderweitig 
A als 1 Gährführer 
oder Kellermeiſter. Abſchrift der 
enaniffe wird ee 9 9 eſendet. 

. Offert. sub T. 3982 udolf 
Disfe, Been. Oblanef. 8. _ 


Der Bockverkau 


aus der von mir erkauften 


Culmer Stammheerde 
eginnt am 1. October. 
810 eſen per Wala Rawicz. 


[456 + Rieben. 


| 


